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Berlin, vom 13. Maͤrz. — Se. Maj. der König 


haben dem Major und Poſtmeiſter v. Winterfeldt 


in Kehrberg den St. Johanniter Orden zu verleihen 
geruht. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Intendantur-Rath 
Foß zum Intendanten des zweiten Armee⸗Corps zu bes 
fördern und das hierüber ſprechende Patent Allerhoͤchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruht. 

Der General⸗Major und Kommandant von Breslau, 
v. Strantz, iſt von Breslau hier angekommen. 


Se. Excellenz der General-Lieutenant und Gouverneur 
von Breslau, v. Carlo witz, iſt nach Breslau abgereiſt. 


Bei der am 10ten und 11ten d. Mts. geſchehenen 
Ziehung der Zten Klaſſe 73ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie 
fiel der Hauptgewinn von 8000 Rthlr. auf No. 1011; 
die nächſtfolgenden 2 Gewinne zu 2500 Rthlr. fielen 
auf No. 11383 und 12445; 3 Gewinne zu 1200 
Rthlr. auf No. 30,606 92585 und 96677; 4 Gewinne 
zu 800 Rthlr. auf No. 46706 55933 77327 und 
87682; 5 Gewinne zu 500 Rthlr. auf No. 10,601 
26449 36231 61867 und 93846; 10 Gewinne zu 200 
Rthlr. auf No. 1189 10539 13414 20609 23923 
26499 57525 76584 88315 und 99515; 25 Gewinne 
zu 100 Rthlr. auf No. 4833 8038 13134 13599 
17590 18952 21953 27356 27518 28428 63883 
69654 70067 73676 79971 83814 84651 85062 
89019 89310 97177 98623 101392 103150 und 
108292. Der Anfang der Ziehung Ater Klaſſe dieſer 
Lotterie iſt auf den 5. April d. J. feſtgeſetzt. = 


Man ſchreibt aus Kulm an der Weichſel unterm 
ten d. M.: „Der Ausbau des noch in dieſem Jahre 
bierſelbſt zu eroͤffnenden katholiſchen Gymnaſiums — dem 
zweiten in Weſtpreußen — zu welchem Se. Majeſtaͤt 


der Koͤnig einen jaͤhrlichen Unterhaltungs⸗Zuſchuß von 
5000 Kehle. Allergnaͤdigſt zu bewilligen geruht haben, 
hat bereits auf Koſten der Stadt begonnen. — Um 
dem ſeit undenklichen Zeiten obwaltenden gänzlichen 
Mangel an trinkbarem und zum Kochen und Waſchen 
geeigneten Waſſer unſerer 150 Fuß uͤber dem Spiegel 
der Weichſel belegenen Stadt abzuhelfen, ſoll noch in 
dieſem Jahre ein arteſiſcher Brunnen, zu dem unſer 
Allergnaͤdigſter König Namens der hieſigen Kadetten⸗ 
Anſta! einen Beitrag von 2000 Rthlr. angewieſen hat, 
gebohrt werden; jetzt muß der Bedarf des Waſſers fuͤr 
5200 Einwohner in einer Entfernung von 4 Stunde 
ſehr ſteilen Weges herbeigeſchafft werden. Das gedachte 
Unternehmen iſt auch noch inſofern von großem Intereſſe, als 
es das erſte dieſer Art in Weſtpreußen iſt und auf einem 
der hoͤchſten und iſolirt liegenden Punkte dieſer Provinz 
ausgeführt werden fol. — Mit der Wiederherſtellung 
der hieſigen hiſtoriſch denkwuͤrdigen zum Theil verfalle⸗ 
nen Stadtmauer ſoll ebenfalls noch in dieſem Jahre 
vorgeſchritten werden.“ 2 


D ut fi 


Gotha, vom 9. März. — Im hieſigen Allg. An 
zeiger lieſt man: „Ich will nicht,“ ſagt der Fuͤrſt von 
Schwarzburg⸗Sondershauſen in einer Verfuͤgung vom 
23. Februar d. I., daß diejenigen, welche ſich mir ver⸗ 
trauensvoll bittend oder beſchwerend nahen, dafuͤr Koſten 
an die Kabinets⸗Sportel⸗Kaſſe bezahlen ſollen. Eben 
jo wenig finde ich es mit meiner Wurde vereinbarlich, 
wenn die von mir unmittelbar ausgehenden Handlungen 
der Regierung, beſonders die Ausfläffe meiner Gnade, 
zu Quellen des Staats⸗Einkommens gemacht werden. 
In den gedachten Beziehungen hebe ich daher die Ko⸗ 
ſtenpflichtigkeit, inſoweit dieſelbe bisher noch beſtanden 
hat, gänzlich auf.“ Es ſoll jedoch hierdurch der fernere 


* 


Gebrauch des Stempelpapieres keinesweges aufgehoben 
oder auch nur noch mehr, als ſchon geſetzlich iſt, geſchmaͤ⸗ 
lert ſein: denn daſſelbe hat durch die Verwendung der 
desfallſigen Einnahmen zum Beſten der Schulen einen 
Zweck, welchem der Fuͤrſt keinen Eintrag chun will. 
Die Ausgaben, welche bisher aus der Kabinets⸗Sportel⸗ 
Kaſſe beſtritten wurden, ſollen kuͤnftig aus der Regie⸗ 
rungs⸗Sportel⸗Kaſſe entnommen werden. 

Unter Leitung des Herzoglichen Ober⸗Konſiſtoriums 
wird hier nach Oſtern d. J. ein nach einem umfaſſenden 
Plane eingerichtetes Real⸗Gymnaſium ins Leben treten. 


Heidelberg, vom 2. Maͤrz. — In der vergangenen 
Nacht hat es hier einige Reibungen mit dem Polizei⸗ 

erſonale gegeben. 
8 5 5 die Feierabendſtunde, wo alle Gaſt⸗ 
haͤuſer geſchloſſen werden muͤſſen, durch das Lauten einer 
Glocke in der ganzen Stadt bemerklich zu machen, um 
den von Uebertretern dieſer Stunde oͤfters vorgebrach⸗ 
ten Entſchuldigungen vorzubeugen, die Uhren in der 
Stadt, (was leider freilich wahr iſt) gingen unregel⸗ 
mäßig, fo daß fie nicht wuͤßten, nach welcher ſie ſich 
zu richten hätten. ‚Den 1. März wurde alſo um 11 uhr 
Nachts zum erſtenmal geläutet, Einige wenige Studi⸗ 
rende machten ſich nun den Spaß, mit der Glocke theils 
durch Schreien, theils durch kleine Schellen wetteifern 
zu wollen. Einige wurden arretirt, allein zum Theil 
ſchon geſtern Abend, zum Theil heute Morgen wieder 
frei gegeben. — Die Deputation, welche eine Fuͤrbitte 
fir das hieſige Liebhabertheater in Karlsruhe anbrachte, 
iſt zwar mit den beſten Verheißungen zuruͤckgekehrt; einſt⸗ 
weilen ſoll es jedoch bei der bisherigen Schließung des 
ſelben verbleiben. 


Aus dem Rheingau, vom 5. Marz. — Fuͤr 
Weinhändler und Spekulanten wird die große Wein⸗ 
verſteigerung in dem Herzogl. Naſſauiſchen Kabinetskel⸗ 
ter der Domainen in Eberbach, welche den 14ten d. M. 
beginnt, eine Epoche von hoͤchſter Wichtigkeit machen. 
Es werden hier die Haͤlfte aller aͤlteren Kabinetsweine 
und mehr als 50 Stuͤck 1834 r, des berühmten Stein⸗ 
berger, Markobronner und Hattenheimer, zum Verſtrich 
kommen. Alle dieſe Weine haben beſonders noch den 
guten Ruf, daß fie ſehr ſorgfältig behandelt und rein 
gehalten ſind. Schon haben bereits die bedeutenſten 
Weinhändler aus Sachſen, Preußen und anderen Staa⸗ 
ten ihre Ankunft angezeigt; uͤberhaupt wird dieſe Verfteis 
rg ſolchem Umfange noch nie im Rheingau ſtatt⸗ 
fand, Käufer aus allen Gegenden herbeiziehen, die ſich 
8 gewiß ihren Bedarf in den übrigen Kellern des 
Herzogthums ausſuchen und nicht leer, ſondern hoͤchſt 
befriedigt, heimkehren werden. Hier werden ſich die 
Vortheile des Beitritts zum allgemeinen Zollverein auf 
das Vortheilhafteſte ergeben, indem die Weinproduzenten 

ihre beſſeren Weine noch meiſtentheils befigen und nun 
. Vage genug zum Verkaufe finden, die ihnen fruͤ⸗ 
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Die Polizei iſt nämlich auf den 


welcher ſich eine Menge anderer anſchließen und 


— 


her mangelte. Den ruͤhmlichſten Dank erwirbt ſich der 


Herzog von Naſſau jedenfalls dadurch, daß er mit einer 
ſo großen Verſteigerung vorangeht und ſomit fuͤr das 
ganze Land den eigentlichen Weinmarkt eroͤffnet. Die 
Rheingauer Weinproduzenten wetteifern uͤbrigens auch 
gegenſeitig mit einander, das Beſte zu produziren, und 
die jetzige Baukultur und ihr Segen iſt ganz dazu geeig / 
net, alle Muͤhe und Arbeit, denen ſich der Winzer neun 
Monate lang im Jahre mit dem groͤßten Fleiße unter⸗ 
zieht, reichlich zu belohnen. Wenn die früheren Wein⸗ 
kaͤufer, welche vor dem Mauthſyſtem das Rheingau be⸗ 
reiſt haben, jetzt wieder kommen, ſo werden dieſelben 
angenehm überraſcht fein und finden, wie ſehr ſich die 
Rheinufer-Bewohner zur Pflicht gemacht haben, ihren 
großen Weingarten zum ſegenreichen Paradieſe zu ſchaf⸗ 
fen. Selbſt Fremde und Ausländer bemühen ſich, Ber 
ſitzungen darin zu erhalten und ihn noch mehr auszu⸗ 
ſchmuͤcken. Der Hollaͤndiſche Geſandte, Graf von 
Gruͤnne, erbaut dermalen dieſſeits Eltville ein Sommer⸗ 
ſchloß, und beſchaͤftigt ſehr viele Hände, die nun diefe 
Zeit muͤſſig geblieben fein wuͤrden. Gewiß werden ſich 
noch viele Andere in Zukunft veranlaßt finden, das herr⸗ 
liche Rheingau zu ihrem Sommeraufenthalte zu erkie⸗ 
fen! Ueber das Reſultat der großen Weinverjteigsrung 
behalten wir uns vor, Nachricht zu ertheilen. 


Ruſſiſches Reich. 

St. Petersburg, vom 2. Maͤrz. — In der Stadt 
Poltawa wird auf Allerhoͤchſten Befehl ein Kadetten⸗ 
Corps errichtet, das, zum Andenken an den bekannten 
Sieg Peter's des Großen, das Petri-Poltawaſche Corps 
heißen und jaͤhrlich den 27. Juni, als den Tag jenes 


Sieges, feierlich begehen ſoll, um, wie es in dem hier⸗ 


auf bezuͤglichen Reſcript heißt, die jungen Söhne des 
Adels zu dem Beſtreben anzufeuern, gleich wie ihre 
Vorfahren treue Soͤhne des Vaterlandes und wuͤrdige 
Diener des Thrones zu werden. 

In Petropawlowsk war am 16. Januar eine Karn⸗ 
wane von 228 Kameelen und 8 Fuhren, beſonders mit 
Baumwollen⸗Fabrikwaaren, Zittwerſaamen (40 Ballen) 
und Pelzwerk beladen, aus Taſchkent angekommen. 

In Odeſſa hat man ein neues Schleichhaͤndler⸗Ver⸗ 
fahren entdeckt. Ein Handelsmann hatte in den aus⸗ 
gehoͤlten mit Eiſen beſchlagenen Kufen ſeines Schlittens 
bedruckte ſeidene und baumwollene Tücher, bunte Kattun⸗ 
und Creps verborgen. 


Warſchau, vom 7. Maͤrz. — Die Regierungs⸗ 
Commiſſion der Finanzen und des Schatzes macht ver 
mittelſt einer Verordnung vom Atem d. M. bekannt, 
daß das Courſiren der in Krakau unlaͤngſt geprägten 
neuen Muͤnzſorten im Koͤnigreiche Polen verboten if, 
und daß zufolge deſſen dieſe Muͤnzſorten auch in den 
oͤffentlichen Kaſſen des Koͤnigreichs nicht angenommen 
werden ſollen. N 

Laut der für den Monat Maͤrz hierſelbſt erſchienenen 
Taxe koſtet das Pfund Rindfleifh 11 Poln. Gr., das 


Pfund Schweinefleiſch 10 Poln. Gr., das Pfund Kalb 
fleiſch 10 Poln. Gr. 

Auf den letzten Warſchauer Märkten zahlte man für 
den Korſez Roggen 7484 Fl., Weizen 12—15 Fl., 
Gerſte 7494 Fl., Hafer 5—63 Fl., Kartoffeln 33 Fl., 
Erbſen 8—10 Fl. 8 


a . 

Paris, vom 6. Maͤrz. — Der Moniteur meldet, 
daß die Regierung geſtern die amtliche Anzeige von 
der Annahme der Engliſchen Vermittelung Seitens der 
Nord⸗Amerikaniſchen Freiſtaaten erhalten habe. 

Herr Mole, heißt es, ſoll zum Botſchafter in Ma⸗ 
drid ernannt werden, da Herr v. Reyneval wiederum 
ſeine Entlaſſung eingereicht. i 

Die gerichtlichen Verhandlungen in dem Prozeſſe der 
muthmaßlichen Theilnehmer an dem auf der Straße nach 
Neuilly gegen den König verſuchten Attentate werden 
am 28ſten d. M. vor dem hieſigen Aſſiſenhofe beginnen. 

Die in Paris anweſenden Polen ſind neulich einer 
ſtrengeren Controlle unterworfen worden. Es ſcheint, 
daß bei der Unterſtuͤtzung, welche dieſelben aus patrioti— 
ſchen Vereinen erhalten, Umtriebe gemacht worden find, 
die eine genaue Beaufſichtigung noͤthig machen. Man 
hat daher die Einſammler dieſer Unterſtuͤtzungen verhaf⸗ 
tet, und Hausſuchungen bei vielen Polen angeſtellt, die 
jedoch nichts ergeben haben, als daß dieſelben in großer 
Duͤrftigkeit leben. — Eine von 187 Polen unterzeich⸗ 
nete Petition auf die Beſetzung Krakaus bezuͤglich iſt 
bei der Deputirten⸗Kammer eingereicht worden. 

Am Men iſt in einem Haufe, bei dem Invalidenhotel, 
eine Quantitat Schießgewehre und Piſtolen entdeckt 
und weggenommen worden. g 

Man beſchaͤftigt ſich mit Vorbereitungen zur Bildung 
eines Lagers in den Umgegenden von Rocroi. Man 
ſpricht von 20,000 Mann aller Waffengattungen, die 
dort zuſammengezogen wuͤrden. 

Die Quotichenne publicirt einen neuen Proteſt Don 
Miguels gegen die Guͤltigkeit der jetzigen Portugieſiſchen 
Regierung und aller von ihr getroffenen Maßregeln. 

Simon Deutz, der durch die Auslieferung der Her 
zogin von Berry eine ſo traurige Beruͤhmtheit erlangt 
hat, befindet ſich in dieſem Augenblick wieder hier. Er 
ſoll vor einigen Tagen in einem Kaffeehauſe erkannt und 
von den anweſenden Perſonen hinausgewieſen worden ſein. 

Herr Depanaquy, einer der Adjutanten des Koͤnigs 
von Oude in Hindoſtan, befindet ſich in Paris, und 
hat fuͤr mehrere glänzende Arbeiten in Bronce Beſtellung 
gegeben. 

Paris zählte im November v. J. 15,745 Mieths⸗ 
wagen, Fiacres, Karren ꝛc., außer den Privat Eguipagen 
und Poſtkutſchen. 

Die fo befuchten Vorſtellungen der neuen Oper Meyer 
beer's werden von den hieſigen Taſchendieben auf eine 
unglaubliche Weiſe benutzt. Während der drei erſten 
Vorſtellungen ſollen uͤber 60 Diebe auf der That ev, 
tappt und der Werth der bei ihnen gefundenen Gegen⸗ 
ſtande auf 15—18,000 Fr. geſchatzt worden fein. 
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S pan ien. 5 
Madrid, vom 27. Februar. — Die Wahlen haben 
heute im ganzen Umfange der Spaniſchen Halbinfel 
ſtattgefunden. Unter den bis jetzt bekannten Namen der 


hier in der Hauptſtadt erwaͤhlten Prokuradoren bemer⸗ 


ken wir die der Herren Don Yuan Alvarez y Mendir 
zabal, Calderon de la Barca, Saluſtiano de Olozaga 
(des Civil⸗Gouverneurs) und Don Manuel Cantero. 
Die Gemuͤther ſind heute ein wenig duͤſter geſtimmt; 
man erwartet mit Ungeduld das Reſultat der Wahlen 
in den Provinzen, und man glaubt, Herr Iſturiz werde 
den Herrn Mendizabal als Premier-Miniſter erſetzen. 
Morgen wird das Dekret in Bezug auf die „gaͤnzliche 
Aufhebung der Kloͤſter“ erſcheinen. 


Madrid, vom 28. Februar. — In der Hof⸗Zei⸗ 
tung lieſt man: „Auf die Vorſtellung unſeres Bow 
ſchafters in Paris hat die Regierung Sr. Majeſtaͤt des 
Koͤnigs der Franzoſen auf telegraphiſchem Wege den 
Befehl eriheilt, unſerem Vice-Konſul zu Olèron 4000 
Gewehre aus den Arſenalen zu Bordeaux zu uͤberliefern, 
um damit die Bewohner derjenigen Thaͤler Naparrus 
zu bewaffnen, die ſich fuͤr die gerechte Sache, welche 
wir vertheidigen, erklart haben. Dieſe Handlung beweiſt 
hinreichend die Anhaͤnglichkeit jener Regierung an die 
Rechte unſerer vielgeliebten Koͤnigin und die vollkom⸗ 
mene Uebereinſtimmung ihres Verfahrens mit dem Geiſt 
und dem Buchſtaben des Traktats der Quadrupel-Al⸗ 
lianz. Wir wuͤrden ungerecht ſein, wenn wir dieſe ſo 
wohl verdienten Lobſpruͤche nicht auch auf das Spani⸗ 
ſche Miniſterium und auf den erlauchten Patrioten aus⸗ 
dehnten, der in dieſem Augenblick an der Spitze deſſel⸗ 
ben ſteht. Denn ohne feine wahrhaft heroiſchen An⸗ 
ſtrengungen, ohne die weiſe Leitung der erhabenen Kö⸗ 
nigin⸗Regentin und ohne die Loyalitaͤt und den verſtäaͤn⸗ 
digen Geiſt der Spanier, die man benutzte, um die 
Parteien zu verſoͤhnen, die adminiſtrative Regierung und 
die Öffentliche Ordnung wiederherzuſtellen, die zur Been⸗ 
digung des Krieges nothwendigen Truppen auszuheben 
und die Häfen des Vaterlandes denen zu eröffnen,‘ die 
ſich zu Gunſten unſerer gerechten Sache ausgeſprochen 
haben, müßte man auf das Intereſſe verzichten, welches 
die auswärtigen Mächte fo lebhaft für uns zeigten, ein 
Intereſſe, wie dasjenige, mit dem Frankreich uns beehrt, 
und deſſen Wichtigkeit Niemand. verkennen wird; denn 
es handelt ſich darum, unſerer Königin 4000 Kämpfet 
mehr zu verſchaffen, die ohne die Erhebung jener Ger 
genden und ohne die wohlberechneten Bewegungen unſe 
rer Armee zum Schutze derſelben wahrſcheinlich gend 
thigt geweſen wären, den Fahnen der Uſurpation zu 
folgen. Spanien nimmt heute in der Achtung und 
Liebe feiner Verbündeten einen ansgezeichneteren Rang 
ein, als dies jemals ſeit dem Anfange der Regierung 
Karl's IV. der Fall war. Die unparteliſchen Menſchen 
und die Geſchichte, welche noch unparteiiſcher iſt, als 
die Menſchen, werden es ausſprechen, wem man dieſen 
fo wichtigen und fo wenig erwarteten Vortheil zu dans 
ken hat.““ 7 ä 
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Der Prinz von Capua und Miß Penelope Smith 
werden ſich, wie es heißt, nach Portugal begeben. Man 
ſpricht von einem hoͤheren Befehle, der es dem Prinzen 
zur Pflicht gemacht habe, die Hauptſtadt zu verlaſſen. 

Das Benehmen des Generals Mina giebt zu haͤufi⸗ 

gen Mittheilungen zwiſchen dem Franzoͤſiſchen Botſchaf⸗ 
ter am hieſigen Hofe und dem Conſeils⸗Präſidenten An⸗ 
laß. Geſtern begab ſich Herr von Rayneval, nachdem 
er eine Depeſche von dem Franzoͤſiſchen Konſul in Bar⸗ 
celona erhalten, ſogleich zu Herrn Mendizabal. Der 
General wird wohl wegen ſeines auffallenden Benehmens 
gegen die dort anjäffigen Franzoſen zur Rechenſchaft ges 
zogen werden. 


Das Mémorial bordelais theift mit, eine Franzo⸗ 
ſiſche Geſellſchaft habe der Spaniſchen Regierung das 
Anerbieten gemacht, die Kirchenglocken zu kaufen; es ſei 
darauf decretirt worden, daß alle Kirchenglocken im 
Koͤnigreiche verkauft werden ſollen; in jeder Gemeinde 
ſoll nur eine gelaſſen werden. Man berechnet, daß der 
Verkauf der Glocken dem Schatze 65 Mill. Fr. ver⸗ 
ſchaffen wird. 

Das Mémorial des Pyrénées enthält Folgendes: 
„Mit einer ſchmerzlichen Erſchuͤtterung uͤberſetzen wir 
aus dem Diario de Saragossa den nachſtehenden Tages, 
befehl. Wir haben denſelben mehreremale durchleſen 
muͤſſen, um uns zu überzeugen, daß wir uns uͤber den 
Sinn feiner grauſamen Beſtimmungen nicht taͤuſchten. 
Jener Tagesbefehl lautet, wie folgt: „Gleich nach 
Empfang Ihrer letzten Depeſche ließ ich dieſelbe dem 
General⸗Capitain dieſer Provinz (Mina) zugehen, da ich 
mich nicht für ermächtigt hielt, die Mutser des Rebellen 
Cabrera für die von ihrem Sohne begangenen Grau 
ſamkeiten buͤßen zu laſſen. Jetzt, um 4 Uhr Abends, 
erhalte ich einen Courier aus Catalonien mit einem Des 
fehl Sr. Excellenz, in welchem ſich ein anderer für Sie 
befindet, wodurch ich erfahre, daß Ihre Wuͤnſche 
erhört worden find. Demzufolge wird mor⸗ 
gen fruͤh um 10 uhr die Mutter des grauſa⸗ 
men Cabrera erſchoſſen werden; feine 3 Schwer 
ſtern werden dieſe Nacht, nebſt den naͤchſten Verwand⸗ 
ten der Rebellen⸗Häupter und Offiziere, verhaftet wer⸗ 
den, um den Grauſamkeiten dieſer Barbaren durch die 
Beſtrafung der ihnen theuren Perſonen ein 
Ziel zu ſetzen. (gez.) Auguſtin Nogueras.““ 

Das Journal des Debats bemerkt in Bezug auf 
das obige Aktenſtuͤck: „Wir koͤnnen in der That kaum 
an ein fo ſchändliches Verbrechen glauben; zur Ehre 
Spaniens und ſeiner Regierung wollen wir daher noch 
einige Zweifel in die Richtigkeit jener Mittheilung ſetzen.“ 

Nachrichten aus Baponne vom 29. Februar zufolge, 
haben die Operationen der Karliſten im nördlichen Spar 
nien einen erwuͤnſchten Fortgang. Die kleine Seeſtadt 
Plencta, 4 Lieues von Bilbao und 2 Lieues von Por⸗ 
tugalette, mit einem ziemlich guten Hafen, hat ſich am 
25ſten nach dreitägigem Feuer und als eben ein Sturm 
unternommen werden ſollte, den Karliſten unter der per⸗ 
fönlihen Anfuͤhrung des Ober Befehlshabers Grafen 


von Caſa⸗Eguia ergeben. Die Garniſon, beſtehend aus 
217 Infanteriſten und 19 Artilleriſten, iſt kriegsgefan⸗ 
gen; es iſt ihr indeß geſtattet worden, in den Reihen 
der Karliſten zu dienen. Die Stadtmilizen wollen ſich 
durch eine Geldbuße von 6000 Piaſter loskaufen. In 
dem Platze ſelbſt hat man 13 Stuͤcke Geſchuͤtz, worun⸗ 
ter 2 vierundzwanzig Pfuͤnder, etwa 300 Gewehre, meh⸗ 
rere Faͤſſer mit Pulver und Patronen, Kugeln und Le⸗ 
bensmittel aller Art gefunden. Die Karliſten haben bei 
der Belagerung 26 Todte und Verwundete gehabt. 
Lequeitio iſt in dieſem Augenblick wahrſcheinlich auch 
ſchon in die Hände der Karliſten gefallen. — Das 
Hauptquartier des Don Carlos war auch am 26ſten 
noch in Durango. — Am 23ſten war dort ein Engl. 
Offizier von dem Corps des Generals Evans angekom⸗ 
men, um dem Don Carlos feine Dienſte anzubieten: 
es iſt der Capitain John Willkinſon. — Briefe aus 
Sarageſſa vom 24ften melden, daß 44 junge Leute 
der letzten Aushebung von dort deſertirt und zu den 
Karliſten uͤbergegangen ſind. — Cordova ſteht mit ſeiner 
Armee unbeweglich im Ulzama-Thale; es fol ihm an 
Lebensmitteln fehlen; er wird von Ituralde obſervirt. 
Die Gazette de France enthält das amtliche Bulle⸗ 
tin uͤber die Einnahme von Plencia ſammt der Capitu⸗ 
lation vom 25. Februar, 1 Uhr Mittags, die einerſeits 
von dem Grafen von Caſa-Eguia, andererſeits von dem 
Kommandanten, Don Antonio Sanchez, unterzeichnet 


iſt. Aus dem Bulletin ergiebt ſich unter Anderem auch 


der Ungrund eines von mehreren Pariſer Blaͤttern ver⸗ 
breiteten Gerichts: man hatte nämlich behauptet, der 
Karliſtiſche Ober⸗Befehlshaber habe mehrere Weiber, die 
er in Plencia bewaffnet gefunden, erſchießen laſſen. In 
Bezug hierauf heißt es nun in dem gedachtem Bulletin: 
„In dem Platze befand ſich auch eine Compagnie von 
27 Frauen, die ſich unter dem Namen weiblicher Stadt 
Milizen organiſirt und nach dem Beiſpiele der exaltir— 
ten Revolutionairs unzweideutige Beweiſe gegeben hat 
ten, welcher Schlechtigkeiten jenes Geſchlecht faͤhig iſt, 
ſobald es feinen Pflichten und der guten Sitte entſagt. 
Um eine ſo große Vergeſſenheit deſſen, was die Wohl⸗ 
anſtändigkeit verlangt, zu beſtrafen, habe ich jene Wei⸗ 
ber zu einer Geldbuße von 3000 Piaſtern verurtheilt, 
die, nach ihren Mitteln und unter der Verantwortlich 
keit der ſtäͤdtiſchen Behörde, von ihnen erhoben und 
innerhalb 24 Stunden in die Militairkaſſe gezahlt wer⸗ 
den ſollen.“ — Der Schluß des Bulletins lautet alſo: 
„Als die Garniſon bei mir vorbei defifirte, ließen die 
Füfitiere den Ruf: „„Es lebe Karl V 1444 vernehmen 
und verlangten, gleich den Kanonieren, in unſere Reis 
hen einzutreten. Auf dieſes erſte, ſo wie auf ein zwei⸗ 
tes Verlangen nahm ich keine Ruͤckſicht; als indeſſen der 
Wunſch zum dritten Male laut wurde, ließ ich jeden 
Soldaten einzeln befragen, und nachdem ich mich uͤber⸗ 
zeugt, daß ſie es aufrichtig meinten, habe ich ſie bis 
einſchließlich zum Korporale, wie Ew. Maſeſtaͤt ſolches 
verordnet haben, aufgenommen und vorläufig in die 
Bataillone, die ich hier bei mir habe, eingeſtellt. Der 
Kommandant dagegen, fo wie die Unteroffiziere, Ser 


geanten und Mrbunng, find nach dem Depot abgeführt 
worden.“ f E 

Das Journal de la Haye theilt nachſtehendes Schrei⸗ 
ben aus dem Karliſtiſchen Hauptquartiere Oñate vom 25ſten 
— mit: „Ungeachtet der von Lord Melbourne zu wieder⸗ 
olten Malen im Oberhauſe ertheilten Verſicherung, daß 6 ge⸗ 
fangene Engländer von den Karliſten erſchoſſen worden 
ſeien, kann ich verſichern, daß dies bis jetzt mit keinem 
Engländer der Fall geweſen iſt; fie befinden ſich ſaͤmmt⸗ 
lich im Depot zu Lazeano, und die meiſten von ihnen 
wuͤnſchen in den Dienſt des Don Carlos zu treten. 
Dies beweiſt, wie die Engliſchen Miniſter von dem un⸗ 
terrichtet find, was in Spanien geſchieht!! Es iſt ins 
des mehr als unbedacht, eine Thatſache von dieſer Wich⸗ 
tigkeit beſtimmt zu verſichern, wenn man von der Wahr 
heit derſelben nicht uͤberzeugt iſt. — Es geht das Ger 
ruͤcht, daß der beruͤhmte Batanero mit ſeinen Anhaͤngern, 
die ſich auf ſeinem Marſche betraͤchtlich vermehrt haben, 
in das Koͤnigliche Schloß Aranjuez eingedrungen ſei; 
doch kann ich dieſe Nachricht nur als Geruͤcht geben. 
In den letzten Tagen wird in den Zeitungen von ſtar⸗ 
ken Chriſtiniſchen Kolonnen geſprochen, welche mit der 
Verfolgung jenes kuͤhnen Mannes beſchaͤftigt ſein ſollen, 
ja es hieß ſogar, daß der General-Capitain von Madrid 
mit Truppen ausgeruͤckt ſei, um den Marſch deſſelben 
aufzuhalten. Wir wollen das Reſultat abwarten! Cor⸗ 
dova befindet ſich noch in Ulzama Um dieſe Unthaͤtig⸗ 
keit zu entſchuldigen, ſagen feine Anhänger, er ſei bes 
fchäftigt, den Volksgeiſt in denjenigen Thaͤlern aufzure⸗ 
gen, die ſich für die Königin erklärt und die Waffen zu 
ihren Gunſten ergriffen haben. Jene Leute vergeſſen 
hierbei nur, daß, wenn 5000 Mann in ein Dorf ein⸗ 
dringen, das kaum 200 Bewohner zaͤhlt, und dieſen 
Waffen geben, es kein großer Beweis von Anhaͤnglich⸗ 
keit iſt, wenn ſie die Waffen annehmen, da ihnen uͤbel 
Würde mitgeſpielt werden, wenn fie die Annahme vers 
weigerten. Aber die Chriſtinos moͤgen ſich nur zuruͤck⸗ 
ziehen und die Bewohner jener Thaͤler ſich ſelbſt über, 
laſſen, und man wird ſehen, wie es mit dieſem Enthus 
ſiasmus für die Königin ſteht.“ 

England. 

London, vom 5. März. — Der König beabſich⸗ 
tigt, feinen Geburtstag am 28. Mai im Buckingham⸗ 
Palaſte zu ſeiern. Auch ſoll dieſem Schloſſe der Name 
Ot. Georges Palaſt beigelegt werden. Die naͤchſten 
CLerkles Ihrer Majeftät der Königin find auf den 24ſten 
März, den 21. April, den 5. Mai, den 28. Mai, zur 
Feier des Geburtstages des Königs, und auf den 16ten 
Juni feſtgeſetzt. b maria 
Die jetzt publizieren Armee⸗Veranſchlagungen weichen 
wenig von denen des vorigen Jahres ab; das neulich 
verbreitete Geruͤcht, als ſollte die Armee um 10,000 
Mann vermindert werden, erweiſt ſich als ungegruͤndet. 

Im VBoͤrſenberichte der Times lieſt man: „Die 
Portugieſiſchen Fonds waren an der geſtrigen Börfe ſehr 
gedruckt, was hauptſaͤchlich durch die letzten Briefe aus 
Liſſabon verurſacht wurde, worin gemeldet wird, daß das 


in wenigen Tagen den Cortes vorzulegende Budget den 
finanziellen Zuſtand des Landes als ſehr traurig dar⸗ 
ſtellen werde, und daß Herr Campos zugleich erklaren 
wolle, er ſei, ohne eine beſondere Bewilligung der Kam⸗ 
mern, außer Stande, den Beduͤrfniſſen des Landes zu 
genoͤgen. Außerdem wirkte auch die Nachricht nachthei⸗ 
lig, daß in Liſſabon ein Dokument bekannt gemacht wor⸗ 
den, das den Zweck habe, zu zeigen, die Staatsſchuld 
fei durch die letzte Creirung der Zproc. Papiere um 
4 Mill. Pfd. vermehrt worden. Es wird jedoch zu⸗ 
gleich verſichert, daß der Ex⸗Miniſter Carvalho jenes 
Dokument, im Falle es der Kammer vorgelegt werden 
ſollte, zu widerlegen beabſichtige.“ 

Spaniens ausländische Schuld wird jetzt hier zu 32. 
Mill. Pfd. Sterling angeſchlagen, fo daß für das nächſte 
Zins⸗Semeſter 800,000 Pfd. erforderlich fein wuͤrden. 


Niederlande 


Aus dem Haag, vom 7. März — Nachdem das 
Kriegsminiſterium von mehreren Seiten die Anzeige er⸗ 
halten hat, daß diejenigen Ausländer, die als Erſatz⸗ 
Mannſchaften bei der National⸗Miliz eintreten, uͤberaus 
unzuverfäffige Leute ſeien und ſich ſehr oft des Verbre⸗ 
chens der Deſertion ſchuldig machen, iſt nunmehr an die 
OrtsBehoͤrden die Verfügung ergangen, keinen Auslän- 
der mehr als Erſatz⸗Mann anzunehmen, über deſſen zu: 
verfäffigen Charakter nicht die unverfaͤnglichſten Zeug⸗ 
niſſe vorliegen. 5 ö 


B e I e 


Beruͤſſel, vom 6. Marz. — Man verſichert, daß 
die Koͤnigin der Franzoſen dieſen Abend oder morgen, 


und der regierende Herzog von Sachſen-Koburg im 


Laufe dieſer Woche ankommen werden. Es ſoll ſich, 
wie man ſagt, bei dieſer Familien-Zuſammenkunft um 
eine Vermaͤhlung des juͤngern Bruders des Prinzen von 
Portugal mit der Prinzeſſin Marie von Orleans, Schweſter 
der Koͤnigin der Belgier, handeln. 

Die Engliſche Regierung hat entſchieden, daß die Bel⸗ 
giſchen Schiffe nicht mehr als Niederländiſche 
zu betrachten ſeien, alſo auch nicht ferner die dieſen zu⸗ 
ſtehenden Zollbeguͤnſtigungen genießen koͤnnten, ſondern 
als ſolche angeſehen werden muͤßten, mit deren Heimath 
kein Handelsvertrag beſtehe. Wird dieſem Uebelſtand 
nicht bald abgeholfen, ſo muß die Belgiſche Schifffahrt 
nach England ganz aufhören. > 


J. t are 

Rom, vom 29. Februar. — Am Iten d. begann 
hier der Prozeß wegen der Heiligſprechung eines 1577 
in Skoczow, im Fuͤrſtenthum Teſchen gebornen und 
1620 im 30 jährigen Kriege umgekommenen kathol. Geiſt⸗ 
lichen Sarcander. Er war zuletzt Prieſter in Holleſchow, 
in der Dioͤceſe Olmuͤtz geweſen. 1 

Mailand, vom 2. Maͤrz. — Aus Turin vernimmt 
man, daß die Differenzen zwiſchen Sardinien und Ma⸗ 
rokko guͤtlich beigelegt ſind. Der neue Sardiniſche Ge⸗ 
neral⸗Conſul Ritter Ponti wurde zu Tangern mit be⸗ 
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ſonderer Auszeichnung empfangen. — Am 11. Januar 
iſt die Koͤnigl. Engliſche Corvette Oreſtes von 18 Ka⸗ 
nonen, zu dem Brittiſchen Geſchwader, das an den Spa⸗ 
niſchen Küften kreuzt, gehörig und befehligt vom Sohne 
des Admirals Codrington zu Cagliari vor Anker gegan⸗ 
gen. — Am 29. December hat der König der Inſel 
Sardinien eine Charte ertheilt, worin er ihre alten 
Feudal⸗Rechte beſtaͤtigt. Der Indicatore Sardo publi⸗ 
cirt dieſelbe, ſie beſteht aus 12 Artikeln, und iſt den 
5ten Januar auf der Inſel offiziell bekannt gemacht 


worden. 
. 


Konſtantinopel, vom 10. Februar. — Die Sen 
dung des Suleyman⸗Paſcha nach Syrien hat den guͤn⸗ 
ſtigen Erfolg nicht gehabt, den man davon erwartete. 
Er hatte wohl Befehl, die perſoͤnlichen Beſchwerden, be⸗ 
ſonders der Britiſchen Kaufleute, zu beſeitigen, allein es 
fehlte ihm an Vollmacht in dem Syſteme ſelbſt Veraͤn⸗ 
derungen oder Verbeſſerungen eintreten zu laſſen, und 
das Monopol fuͤr den Handel mit den Erzeugniſſen 
Syriens, das ſich der Paſcha angemaßt hat, auch nur 
theilweiſe aufzuheben. Mehemed Ali kann dieſes er: 
druckende Steuer⸗Syſtem nicht aufgeben, da er ſeine 
Streitkräfte in Syrien bis auf beinahe 70,000 Mann 
erhoͤht hat. Aleppo ſoll der Schauplatz entſetzlicher 
Exceſſe geweſen fein; die Soldateska drang in die Haus 
fer und pluͤnderte fie, und ſchonte nicht einmal die Woh⸗ 

nung des Engl. Konfuls Wherry. Der Großſultan 
fährt beharrlich in feinem Plane fort, die Steuereinzuͤge 
im ganzen Reiche den Paſchas zu entziehen und durch 
beſondere Civilbeamte (Muſſelims) der Pforte beſorgen 
zu laſſen. In Erzerum, Trapezunt u. a. O. iſt die 
neue Einrichtung bereits durchgeführt und man erwar⸗ 
tet täglich den Ferman, der ſie fuͤr das ganze Tuͤrkiſche 
Reich befehlen wird. Unbezweiſelt iſt es der Wunſch 
und die Abſicht der Pforte, dieſe Anordnung auch auf 
die Beſitzungen Mehemed Alis auszudehnen und der Fer⸗ 
man gegen deſſen Monopolwirthſchaft in Syrien ſollte 
nur als Einleitung dienen. 


— w —¼.ü———.¼ — —ͤ — — 

(Eiſenbahnen.) Kaffel, den 1. Marz. Die 
Landſtaͤnde haben 5000 Nehlr. verwilligt zur Beſtreitung 
der vorbereitenden Arbeiten für die Anlegung von Eiſen⸗ 
bahnen auf Kurheſſ. Gebiete. Die Conſtituirung des 
Vereins zu einer juridiſchen Perſon mit Corporations⸗ 


rechten iſt aber von der Regierung bis jetzt noch abge⸗ 


ſchlagen worden. — Der Eiſenbahncomité von Frank, 


furt iſt ſehr thaͤtig in Vorarbeiten, und auch wegen 
des Exproprigtionsgeſetzes ſollen Berathungen ſtattgefun⸗ 
den haben. — Nurnberg. Der Profe der Mathema⸗ 
tik an der hieſigen polyt. Schule, Hr. Kuppler wird 
dieſen Sommer Privatvorleſungen über den Bau der 
Eiſenbahnen und über. die Conſtruktion der Dampfwa⸗ 
gen, und anderer, zum Bau und Betriebe der erſteren 
dienlichen Maſchinen und Requiſiten halten. Die Ab 
tien der Ludwigseiſenbahn ſind ſeit dem letzten Bericht 
etwas im Cours gewichen, und ſtehen zwiſchen 184 und 


186, wofuͤr ſich indeſſen kein anderer Grund angeben 
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Kanal auf 40 Tage rechnen muß. 
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läßt, als daß fie manche Eigner abgeben, unn ſich dage⸗ 
gen bei andern gleichartigen Unterrehmungen zu intereſ⸗ 
ſiren. Ungeachtet der vorausgeſ⸗henen regen Theilnahme 
für die Subſcription des hieſgen Antheils von 2 Mill. 
zur Augsburg⸗Nuͤrnberger Eiſenbahn, hat die am Iten 
Maͤrz erfolgte Einſchreibung dazu doch alle Erwartun⸗ 
gen übertroffen. Der Zudcang war außerordentlich, und 
von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends waren mehr 
als 5 Mill. unterzeichnet. — Rom. Der Ingenieur 
Cav. Francesko Larderel hat der Toskaniſchen Regierung 
ein Projekt zu einer Eiſenbahn vorgelegt, welche von Li⸗ 
vorno nach Rom fuͤhren, und, an der Meereskuͤſte hin⸗ 
ziehend, die Maremma durchſchneiden ſoll. Dieſe 
Straße würde ſonach an die Stelle der Heeres⸗ 
ſtraße Aurelia unter der Noͤm. Weltherrſchaft treten. 
— London, den 24. Februar. Unter der großen 
Menge von Planen zu Eiſenbahnen, welche dem 
Parlament vorgelegt werden, befindet ſich beſonders 
Einer, deſſen Wichtigkeit nicht nur fuͤr England und 
Irland, ſondern fuͤr Europa und Amerika ſo groß 
iſt, daß man zuverſichtlich erwartet, daß das Parla- 
ment ihn nicht nur genehmigen, ſondern einen großen 
Theil der Koſten uͤbernehmen wird. Dies iſt die 
Eiſenbahn von Dublin nach Port Valentia, dem weils 
lichſten Hafen von Irland und von Europa. Er wird 
durch die Inſel Valentia gebildet, enthält hinlaͤnglichen 
Raum fuͤr die groͤßte Marine in der Welt, und hat 
2 tiefe Ausmuͤndungen in das Meer, wodurch es moͤg⸗ 
lich wird, daß die Schiffe zu jeder Zeit ein- und aus⸗ 
fahren, wie auch Wind und Wetter ſein mag. Man 
koͤnnte daher mit Sichergeit darauf rechnen, Amerika 
von London aus in 14 Tagen zu erreichen, waͤhrend 
man gegenwaͤrtig bei der Unſicherheit der Fahrt im 
Die Koſten ſind 
auf 3 Millionen Pfd. St. angeſchlagen. Im hieſigen 
Gemeinderath wurde am 3. Maͤrz eine Petition ans 
Unterhaus beſchloſſen, keine Eiſenbahn zu genehmigen, 
die ſich bis in die Londoner City hinein erſtrecken wuͤr⸗ 
den. In einer Verſammlung der Eiſenmeiſter zu Wake⸗ 
field iſt ein abermaliger Aufſchlag von 15 S. die Ton 
von Gußeiſen beſchloſſen worden. — London, den 
5. März Der Parlaments- Bericht über die 
Eiſenbahnen hat in offentlichen Blattern zu 
nachſtehendem, unter den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen 
beſonders in ereſſanten Reſumé Anlaß gegeben: „Vor⸗ 
ſicht iſt die Mutter der Weisheit. Der Kluge ſondert 
den Boden, ehe er vorrnckt. In England, wo man 
Alles praktiſch angreift, iſt die Mothwendigkeic, das Eiſen⸗ 
bahnfieber nicht bloß der naturlichen Heilung zu über 
laſſen, ſondern aͤrztlich zu beobachten und zu behandeln, 
lebhaft gefühle worden. Das Haus der Gemeinen, Der 
ſturmt mit Geſuchen um Konzeſſionen, hat eine Kom 
miſſion niedergeſetzt zur Erwaͤgung, in welcher Weile 
man am ſicherſten Notizen erlangen koͤnne, wonach die 
Bewilligung oder Verweigerung der Erlaubniß zur An 
legung von Eiſenbahnen mit Sachkenntniß erfolgen moge. 
Der vor wenig Tagen erſchienene Bericht der Kommiſſion 
liegt vor uns. Es ſind daraus zuerſt jaktiſche Angaben 
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über den Umfang der Speculation auf Eiſenbahnen in 
England, ſodann aber auch allgemeine Regeln (Vorfra⸗ 
en) zur Beurtheilung derartiger Unternehmungen zu 
schöpfen. Bei der großen Theilnahme, die auch in 
Deutſchland dem neuen Communications⸗Mittel zuge⸗ 
wendet wird, finden wir uns veranlaßt, die gruͤnoliche 
Arbeit in einem Auszug mitzutheilen. Seit Eröffnung 
der diesjährigen Parlaments⸗Seſſion find nicht weniger 


als 58 Petitionen in Bezug auf Eiſenbahnen an das 


Unterhaus gekommen. Das Kapital, welches zur Aus⸗ 
fuͤhrung der verſchiedenen Projekte verwendet werden 
Voll, iſt auf 28 Mill. Pfd. St. (über 330 Mill. Fl.) 
angeſchlagen. Die beigebrachten Unterſchriften ergeben 
36,978 Zuſtimmende (Eiſenbahn,Befoͤrderer), 6575 Ads 
ſtimmende (die nichts von dem Projekt halten und da⸗ 
gegen proteſtiren) und 7475 Neutrale (die es mit Nies 
mand verderben wollen.) Der Kapitalvoranſchlag iſt 
eine Taͤuſchung; man weiß aus Erfahrung, daß, wenn 
es zur wirklichen Anlage der Bahn kommt, die Summe 
ſtets weit uͤberſtiegen wird. Die Kommiſſion glaubt darum 
auch, bei den 28 Mill. werde es nicht bleiben. Soll 
ten die 58 Bahnen zu Stande kommen, ſie wuͤrden 
nicht unter 40 Mill. Pfund Sterling erfordern. Die 


enorme Summe des National-Kapitals, welche an Bord 
des Eiſenbahnenſchiffes gebracht werden ſoll, fordert an 


ſich ſchon die ernſteſte Beachtung des Parlaments. Noch 
wichtiger, vom Geſichtspunkt des Rechts aus, erſcheint 
das große Opfer, wozu man die Grundbeſitzer, meiſt 
gegen ihren Willen, oft nur zu Gunſten gewinnfüchtis 
ger Planmacher, noͤthigen will. Die Entſcheidung der 
obſchwebenden Fragen iſt daher von allgemein gefuͤhlter 
Wichtigkeit. Es muß mit aͤußerſter Pünktlichkeit ges 
forſcht und mit ſtrenger Gerechtigkeit verfahren werden, 
damit den verderblichen Folgen vorgebaut werde, welche 
ſich ergeben dürften, wenn nach Genehmigung der Legis⸗ 
latur und Beginn der Arbeiten die Berechnungen, 
worauf die Pläne ruhen, falſch befunden wuͤrden, 
oder die Einzahlungen der Theilnehmer ins Stocken 
geriethen. Das Haus der Gemeinen wird ſonach in 
Zukunft weit mehr Vorſicht als bisher anzuwenden has 
ben bei allen Privatbills, die zur Anlegung von Eiſen⸗ 
bahnen berechtigen: Der Aufmunterung gemeinnützi⸗ 
gen Strebens ſoll kein Abbruch geſchehen, wohl aber 
Einhalt dem Mißbrauch einer momentanen Aufregung 
des Publikums. Tief durchdrungen von den ſchweren 
Pflichten, die aus dieſem Verhaͤltniß entſtammen, hat 
die Kommiſſion zuerſt unterſucht, ob es denn nicht moͤg⸗ 
lich, ein Mittel zu finden, wodurch die eingehenden 
Plane zu Eiſenbahnen, bevor ſie noch vor das Haus 


gebracht werden, nach ihrem Werth und Gehalt von 


Sachverſtaͤndigen geprüft werden könnten. Man hat 
Ich deshalb an das Genie Corps gewendet und anges 
agt, ob ein Kriegs Ingenieur nicht im Stande fei, 
ober ſchriftlich vorliegende Eiſenbahn Projekte gutach⸗ 
tend zu berichten. 
dermoͤchten nicht genügend und erſchoͤpfend ihre Meis 
nung abzugeben, wenn ſie nicht an Ort und Stelle von 


em Terrain, worauf die Bahn angelegt werden ſolle, 


Die Antwort war: die Ingenieurs 


— 


Einſicht nahmen. Da nun eine Okular ⸗Inſpection der 
58 projekttrten Eiſenbahnen, wenn fie auch, ſonſt wuͤn⸗ 
ſchenswerth wäre, allzuviel Zeit koſten würde, fo mußte 
man dieſe Idee, fuͤr jetzt wenigſtens, aufgeben. Alle 
Bills, welche dermalen eingebracht find (ihre Zahl iſt 
32), erwarten ihre Erledigung, und fo ſehr auch fuͤr die 
olge neue Regeln zur Behandlung der Eiſenbahnen⸗ 
Angelegenheiten nöthig fein mögen, kann doch nicht füge 
lich eine durchgreifende Aenderung noch in dieſem Jahre 
Platz finden. Die Kommiſſion hat ſich daher beſchraͤnkt, 
eine Reihe von Beſchluͤſſen vorzuſchlagen, die jedem 
Comité, das uͤber Eifenbahn-Petitkonen zu berichten hat, 
als Regulativ dienen moͤge. Das Haus der Gemeinen 
ſoll — nach dem Vorſchlage der Kommiſſion — keine 
Eiſenbahn⸗Konzeſſions Bill durchgehen laſſen, bevor nicht 
das berichtende Comits durch Abſtimmung die nachſte⸗ 
henden Punkte erledigt hat: 10 Wie ſtark iſt das Kapi⸗ 
tal der Compagnie? welche Summe kann ſie, wenn die 
Bill paſſirt, anlehensweiſe aufnehmen? wie viel Actien 
ſind gezeichnet? welcher Betrag iſt darauf einbezahlt? 
— dabei iſt zu bemerken: Namen und Wohnort der 
Direktoren und der Mitglieder der Verwaltung; Zahl 
der von ihnen übernommenen Actien; Zahl der Actio⸗ 
naire, die ein Lokal Intereſſe bei der Bahn haben; Ben 
trag ihrer gezeichneten Kapital Beiträge, 2) Sind die 
dermalen beſtehenden Verbindungsmittel auf der projek⸗ 
tirten Bahnlinie, und zwar zwiſchen dem Ausgangs- und 
Endpunkt, in Bezug auf Ackerbau, Manufakturen und 
Handel zugänglich oder nicht? Dabei iſt der bisherige 
Betrieb zu Waſſer und zu Land anzugeben; die Durch⸗ 
ſchnittsfrachten und Paſſagier-Preiſe find, nebſt der Zeit, 
welche zur Fahrt noͤthig iſt, genau zu bemerken. 0 Zahl 
der Paſſagiere, Gewicht und Bezeichnung der Guter, 
welche man ſich fuͤr die Bahn verſpricht. 40 Ueberſchlag 
des präfumirten Ertrags der Bahn; in welcher Propor⸗ 
tion er von Paſſagieren und Waaren erwartet wird. 
5) Iſt die projektirte Bahn eine vollſtaͤndige, integrale 
(fuͤr ſich beſtehende) Linie zwiſchen zwei Orten, oder nur 
als Zweigbahn einer groͤßeren, die noch in Ausſicht 
ſteht, anzuſehen? 6) Sind ſchon kompetirende (mik 
werbende) Bahnen vorhanden oder im Plan, und in 
wiefern iſt die dem Parlament unzerlegte als vorzuͤglich 
zu betrachten? 7) Nach welchem Entwurf ſoll die 
Bahn angelegt werden? genaue Bezeichnung der Länge 
und Neigung der Bahn. 8) Welche beſondere Schwie⸗ 
rigkeiten ergeben ſich aus der Natur des Bodens, 
und wie gedenkt man fie zu uͤberwinden? 9) Länge, 
Breite, Hoͤhe und Luftzug jedes vorkommenden Tunnels 
(durchgebrochenen Theils der Bahn) und Angabe, eb 
die Schichten dazu guͤnſtig find oder nicht. 10) An⸗ 
gabe, welche Abstufungen und Krümmungen (eur ves 
— Einbeugungen) auf der projektirten Bahnlinie vor: 
kommen. Die ferneren Punkte von 11 bis 20 bezichen 
ſich meiſt auf Maßregeln der Vorſicht zum Beſten un. 
befangener Aetionaire. Die Berechnungen der Koſten 
der Bahn ſollen geprüft, die des muthmaßlichen Ertrags 
moderirt, die Namen der Ingenieure, welche Gutachten 
für oder gegen das Projekt ausgeſtellt haben, öffentlich 
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bekannt gemacht werden. Dann wird vorgeſchrieben, 
alle Zuſtimmende, Abſtimmende und Neutrale auf der 
ganzen Linie ſeien aufzuzählen, und bei jeder Klaſſe 
muͤſſe bemerkt fein, was ihr von dem Grund und Dos 
den, den die Bahn durchſchneiden werde, angehoͤre. End⸗ 
lich fo ſei auch allen Petitionen gegen beſtimmte Eis 
ſenbahnen die aufmerkſamſte Beachtung zu widmen und 
das Comité gehalten, bei abweichender Anſicht die vor⸗ 
gebrachten Gruͤnde durch Gegengruͤnde zu entkraͤften. 
Uebrigens wurden am 29ten Februar folgende dreizehn 
Eiſenbahnen⸗Bills im Unterhauſe zum zweiten Mal ver⸗ 
leſen: London und Brighton, Briſtol und Exeter, Bir⸗ 
mingham und Derby, Birmingham und Glouceſter, Chel; 


tenham und Große Weſtbahn, Bahn zur Verbindung der 


mittleren Grafſchaften, Arbroath und Forfax, Stonebridge 
Verbindungs⸗Bahn, Mancheſter nnd Cheſhire, Stockport 
und Mancheſter, Sheffield und Rotherham, Durham (Suͤd⸗ 
Weſt) Verbindungs⸗Bahn, Merthyr Tidvill und Cardiff.“ 


ee len 

Am 10ten d. M. Abends um 8 Uhr entſtand 
in Karauſchke, Trebnitzer Kreiſes, ein großes Feuer, 
welches bei dem heftigen Winde binnen wenig Stunden 
das Schloß, einen neuen maſſiven Schafſtall, 4 Scheu⸗ 
nen, einen Pferde- und Ochſenſtall, das Geſindehaus, 
die Foͤrſterwohnung und mehrere Remiſen verzehrte. Es 
verbrannten dabei 16 Pferde, 10 Ochſen, 36 Kuͤhe und 
Jungvieh, 14 Schweine und 695 Schafe. Das Feuer 
war fuͤrchterlich; im Schloſſe konnte nur wenig gerettet 
werden. Die Entſtehung iſt noch unbekannt. 


* In den erſten Nummern der Mitternachtszeitung 
pro Januar d. J. erwaͤhnt der jetzt in Berlin lebende 
Dr. H. Laube (ein geborner Schleſier, als belletriſti— 
ſcher Schriftſteller bereits mehrfach bekannt) in einem 
Artikel, daß er einige Zeit in der Provinz und zwar in 
Naumburg a. d. S. ſich aufgehalten, und dort in dem 
Organiſten Seiffert einen Landsmann kennen gelernt 
habe. An dieſem beſitze Naumburg in muſikaliſcher 
Hinſicht einen guten Leiter und Fuͤhrer des Geſchmacks, 
ſo wie derſelbe auch ein gluͤckliches Talent durch Lieder⸗ 
Compoſitionen bekunde. — Was die Kunſtbeſtrebungen 
des Herrn S. betrifft, fo iſt derſelben auch in hieſigen 
Blaͤttern ſchon zu mehrerenmalen gedacht worden, und 
neuern Nachrichten zufolge, hat ſich die muſikaliſche 
Thaͤtigkeit unſers geſchaͤtzten Landsmannes, auch in der 
letzten Zeit auf anerkennenswerthe Weiſe bewährt. Außer 
drei Subſcriptions⸗Concerten veranſtaltete nämlich Herr 
S. in dieſem Winter auch mehrere oͤffentliche Auffuͤh⸗ 
rungen des von ihm dirigirten Singvereins. In bei⸗ 
den Gattungen zeigte S. eine umſichtige Wahl der 
Stucke, und ſuchte unter andern durch die Concerte 
vorzugsweiſe die Theilnahme fuͤr Beethovenſche Ton⸗ 
werke zu erhoͤhen. Die Geſangauffuͤhrungen ſollten mit 
Tonſtücken von Haydn und Neukomm und mit dem 
dritten Theil des Oratoriums: „Jephta“ von Bernhard 
Klein dieſen Winter ſchließen. 


Fuͤr den Koͤnig von England wurde wie der Hull 
Advertiser bemerkt, auf deſſen ausdruͤckliche Beſtellung 
ein beſonders ſchoͤner Hut verfertigt. Er beſteht aus 
achten Biberhaaren, ein ſehr theurer Artikel, und iſt 
mit weißem Atlas gefuͤttert. Der ganze Hut iſt außer⸗ 
ordentlich leicht und ganz fuͤr die Bequemlichkeit eines 
alten Herrn berechnet. Er koſtet 10 Pfund Sterling; 
das Biberhaar, aus dem er verfertigt iſt, wird zu 
11 Guineen das Pfund verkauft. Inwendig auf dem 
Kopfe des Hutes befindet ſich das Koͤnigliche Wappen 
in Gold mit der Umſchrift: „Dieſes Muſter in der 
Kunſt des Hutmachens fuͤr Seine Allergnaͤdigſte Majeſtaͤt 
König Wilhelm IV. wurde verfertigt von feinem ger 
treuen und gehorſamen Unterthan Samuel Phillips Hull.“ 


Das Wettrennen und Wettfahren 
der Guerraſchen italieniſchen Kunſtreitergeſellſchaft 
5 am 13ten d. M. 

Schon nach den erſten Schauftellungen, als die öffent: 
liche Meinung noch ſchwankte hat Referent ſein wohl 
erwogenes, auf Beobachtung der Leiſtungen vorzuͤg⸗ 
licher Kunſtreiter —Geſellſchaften, gegruͤndetes Urtheil, 
(Seite 110 der Breslauer Zeitung) uͤbereinſtim⸗ 
mend mit dem Urtheil eines Anderen in den Schleſ⸗ 
Blättern Beilage zu No. 2 S. 24 dahin beſtimmt ausgeſpro⸗ 
chen, daß die Guerraſche alle anfängliche Hinderniſſe 
gewiß beſiegen werde. Es hat ſich vollkommen beſtaͤti⸗ 
get; verfolgend die Aufgabe ihrer Schule: „Sicherſte 
Kühnheit und gewandteſte Verwegenheit,“ 
nicht beachtend unweſentliche Nebendinge, zuruͤckweiſend 
allen eitlen Prunk und die Coquetterie der franzoͤſiſchen, 
hat ſie ſich den allgemeinſten Beifall errungen und ſie 
verdient ihn um ſo mehr, als ſie ſich durch Anſtand 
und Geſittung in allen ihren äußern und innern Ber 
haͤltniſſen ruͤhmlichſt auszeichnet. 

Die vorgeſtrigen Wettrennen und das Wettfahren ha 
ben die Erwartungen von dem, was die Ankuͤndigungen 
verſprachen, weit uͤbertroffen. Da dieſe, begleitet von 
einer ſehr zweckmaͤßigen Lokalzeichnung des Nennplages 
und einem beſondern Profpert, in mehreren Tauſend 
Exemplaren vertheilt und in Jedermanns Haͤnden ſind, 
fo bedarfs keiner ausführlichen Beſchreibung. Die 
Rennbahn iſt genau nach den Dimenfionen der Arena 
in Mailand (der groͤßten des Alterthums) angelegt; 
die von den Kaͤmpfern durchlaufene Linie betraͤgt, in der 
Mitte der Bahn gemeſſen, 2469 Fuß rhl. u. hieraus ergiebt 
ſich ihr Verhaͤltniß zur Kreislinie der Bahn für unſere Pfer⸗ 
derennen von ſelbſt. Im erſten Rennen der beiden Kna— 
ben Luigi Germani und Pasquale Amato ſiegte dier 
fer; im zweiten und vierten errang Antonio Bodind 
den Sieg; im Wettrennen auf zwei ungeſattelten Pfer⸗ 
den — der außerordentlichſten Schauſtellung, die Ne 
ferent jemals ſahe, — gelang es der kuͤhnſten Gewandt⸗ 
heit Ciniſellis ſeinen rg 3 und 

ortſetzung in der Beilage. 5 
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Beilage 
zu No. 63 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
Dienſtag, den 15. März 1836. 


(Fortſetzung.) 
Filipuzzi' nach faſt unbegreiflichen Anſtrengungen den 
Sieg zu entreiſſen; von den drei Reiterinnen Louiſe 
Letard, Mariette Schier und Joſephine Mospauer 
blieb die erſtere Siegerin. Ihr Pferd war bei der zwei⸗ 
ten Tour in einer unbeachteten kleinen Vertiefung der 
Bahn geſtuͤrzt und die Pferde ihrer Mitſtreiterinnen 
ſtutzten über ihren Fall fo plotzlich und gewaltig, daß 
beide ſich nicht erhalten konnten, wodurch der Wettſtreit 
einige Minuten auf hoͤchſt beaͤngſtende Weiſe unter⸗ 
brochen, dann aber, da Alle unbeſchaͤdigt geblieben, fort⸗ 
geſetzt wurde. Jauchzend „io triumphe!“ ward die 
Siegerin am Ziele mit unbeſchreiblichem Jubel empfan⸗ 
gen; im reichten Coſtuͤm erſchien die kuͤhne Roͤme⸗ 
rin eine reizende Amazone; ihr Kopf iſt dem der ſch oͤ⸗ 
nen Laodicen, Gemahlin Königs Nicomedes II. von 
Bithynien nach der Zeichnung vollkommen ähnlich, welche 
ſich bei Pellerini und in Malliot und Martin 
Recherches sur les Costumes des anciens Peuples 
Paris 1809 Tom II. pag. 180. Plan. XXII. No. 3, 
entnommen von alten Münzen, findet. Im 6. Rennen mit 5 
Pferden, die beiden Reiter ſtehend auf 2 ungefattelten, ges 
wann Hr. Craſſelt — geborner Berliner — den Sieg, ob⸗ 
gleich er erſt vor einigen Tagen durch den Hufſchlag 
eines Pferdes am Fuße fo bedeutend beſchaͤdigt war, 
daß er kaum gehen konnte, und gab damit eine Probe 
ſeiner außerordentlichen Geſchicklichkeit und Kraft. Sei 
nem Mitkaͤmpfer Hr. Brand — dem mit Recht ber 
wunderten Herkules und Gladiator — entriſ⸗ 
ſen ſich bald nach dem Abreiten die drei Vorder⸗ 
pferde, was Gefahr befürchten ließ. Sie durchliefen je- 
doch die Bahn drei und ein halbmal fo ſicher und fo 
gleichmäßig ohne alle Führung, daß die feltene Kunſt 
ihrer Abrichtung und Einuͤbung mit Recht bewundert 
wurde. Eine Wiederholung des Wettkampfes mußte der 
vom heftigſten Schmerz feiner Wunde ergriffene Craſſelt 
zwar ablehnen, doch durchritt er mit der Siegerfahne 
Munde noch die Hälfte der Bahn. 


Die Bigas find den beſten Vorbildern des Alter 


Tame (im Montfaucon und in de Spallart 
ableau des Costumes ete Metz 1804. Tom. II. 
ab. 102. Fig. 180, 181.) getreu, von roͤmiſchen 

s erkmeiſtern nachgebildet. Referent bedauert, das Haupt 

wer Guͤnzerot t's über antike und moderne Fuhr 
eh e, Muͤnchen 1809, nicht erhalten zu koͤnnen, (wer es 

a het, würde ihn durch gütige Mittheilung auf einige 
N ſehr verbinden,) weil er ſich daraus uͤber ans 

Vert Anſpannung, Riemen und Schnallen 

2 FE ꝛc. erſt belehren und dann vielleicht einiges 

gegen das an den Bigas befindliche erinnern moͤgte. 


Der Ausdruck der lebhafteſten Theilnahme des Pur 


blikums an dieſen in ihrer Art einzigen, vollendeten, hier 


noch nie geſehenen Schauſtellungen war hoͤchſt erfreulich 
und fuͤr die Schauſteller erhebend, anfeuernd und beloh⸗ 
nend, zugleich aber ein Beweis, wie richtig der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen hoher Reiter-Virtuoſitaͤt und dem allge⸗ 


woͤhnlichen Jagen lothrecht abgewogener Jokeys 


allgemein erkannt wird. In den italieniſchen Hauptſtaͤd⸗ 
ten, auch in Wien und Prag, ſind den Guerraſchen 


Wettkampfern und Wettkaͤmpferinnen von Geſellſchafts⸗ 


ereinen und einzelnen hochgeſtellten Perſonen recht 
anſehnliche Prämien ausgeſetzt. Nachdem die Probe fo 
Außerordentliches gewaͤhrt hat, geſchieht es vielleicht 
hier noch für das kuͤnftige und letzte Wettrennen, was 
Sonntag den 20ſten d. M. ſtattfindet. Wuͤnſchenswerth 
iſt es jedenfalls, daß Sieger und Siegerin auch 
von der Hauptſtadt Schleſiens ein wohlverdientes Ehren⸗ 
geſchenk zur dankbaren Erinnerung und als Beweis une 
ſerer richtigen Wuͤrdigung mitnehmen. 
Dr. Grattenauer. 
— — — —.3ꝛ35*—¹ĩl8 9... 
Waſſerſtand am 14. März 1836. 
Am Maaß im Ober⸗Waſſer 17 Fuß 9 Zoll. 
. „ Unter⸗Waſſer 6. 5 


Leichenhaus⸗ Angelegenheit. 

Den hochzuverehrenden Perſonen, welche vor längerer 
Zeit zuerſt durch mir zugeſendete Beiträge ſich fuͤr das 
Zweckmaͤßige der Erbauung eines Leichenhauſes in Breslau 
erklärten, freue ich mich die gewiß laͤngſt erwartete 
Nachricht geben zu koͤnnen, daß nach manchen beſiegten 


Hinderniſſen die Sammlung fuͤr dieſen Zweck einen 
guten Fortgang hat und bereits 250 Rthlr. in meinen 


Händen und viele anſehnliche Beitrage mir zugeſichert 
worden ſind, ſo daß ſich die Hoffnung des Gelingens 
dieſes Unternehmens immer mehr verwirklicht. Dazu 
werden folgende Bemerkungen gewiß noch mehr foͤrder 
lich ſein: 

1) es ſoll dies Leichenhaus keinesweges auf irgend 
einem Kirchhofe erbaut werden, vielmehr auf einem von 
den Kirchhoͤſen des Ohlauer und Nikolai» Thors gleich 
entfernten Orte; (vielleicht zwiſchen der Zwinger ⸗ und 
Wallſtraße); 8 1 

2) es iſt daher für Leichen ebenſo der katholiſchen 
als evangeliſchen Confeſſion, ſowohl des Militair⸗ als 
Civilſtandes beſtimmt; 5 + 

3) nur Eine Abtheilung des Hauſes ſoll ſolche Leichen 
aufnehmen, uͤber deren wirklichen oder Scheintod noch 
Zweifel obwalten; in einem audern Theile des Hauſes 


enn 


werden wirkliche Leichen aufgenommen, welche in ihren 
bisherigen Wohnungen wegen Mangel an Raum, zumal 
an heißen Tagen, oder wegen Krankheit anderer Fami⸗ 
lienglieder nicht gut bis zur geſetzlichen Zeit der Beerdi— 
gung oder bis zum Eintreffen entfernter nahen Ders 
wandten aufbewahrt werden koͤnnen; 

4) es ſoll dies Haus auch dazu dienen, daß Beerdi⸗ 
gungen folder Perſonen, welche in einem Gaſthofe, oder 
in einer entlegenen Sommerwohnung, oder in einem 
ſehr beſchraͤnkten, unbequem gelegenen Quartier verftors 
ben find, oder deren Begraͤbnißfeier ein krankes Fami⸗ 
lienglied zu ſehr beunruhigen würde, von hier aus fern 
von allem Gedraͤnge, zumal zur Zeit des Wollmarktes 
oder Jahrmarktes, vollzogen werden koͤnnten, zu welchem 
Zweck der Sarg in der Daͤmmerungszeit ſtill dahin ges 
ſchafft wuͤrde; 

5) es würde deshalb dies Haus ein beſonderes Zim- 
mer zur ſchicklichen Aufſtellung des Sarges, ein anderes 
zur Aufnahme der Leidtragenden, ein drittes fuͤr das 
Perſonal der dabei fungirenden Perſonen haben muͤſſen. 
Die Miethe fuͤr die Benutzung dieſer Zimmer gäbe zu⸗ 
gleich die nöthige Summe für den Gehalt der fuͤr die 
Scheinleichen anzuſtellenden Waͤchter und Waͤrter. Nach 
dieſen hier ausgeſprochenen Bemerkungen darf wohl das 
Subſecriptionsbuch, welches ſchon mehrere angeſehene 
Perſonen, ſowohl katholiſcher als evangeliſcher Conſeſſion, 
ſowohl des Militair- als Civil und geiſtlichen Standes 
mit ihren Namen geſchmuͤckt haben, eine um ſo allge⸗ 
meiner günftige Aufnahme hoffen. Auch werde ich fers 
ner eingeſandte Beiträge, ſo wie den Erlös angeſtellter 
Privat Sammlungen fuͤr dieſen Zweck mit dankbarer 
Freude annehmen und der Tag der Grundlegung. zu 
dieſem Haufe wird für uns Alle ein gemeinſamer Feſt⸗ 
tag fein, den wir mit einem froh geruͤhrten: „Nun 
danket Alle Gott,“ ſeiern werden. 

i Gerhard, Senior zu St. Eliſabet. 
—— ——— ͤ .üGE — — — — 
Theater Anzeige. 

Dienſtag den Löten zum zweitenmale: 1) „Die Braut 
aus der Reſidenz.“ Luſtſpiel in 2 Akten vom Verfaſſer 
des Luſtſpiels „Luͤge und Wahrheit.“ 2) „Laßt mich 
leſen.““ Luſtſpiel in 1 Akt von Dr. Töpfer. 3) „Die 
weiße Pikeſche.“ Luſtſpiel in 1 Akt von Dr. Töpfer. 
. ee ————.— 
ze Bekanntmachung. 

Da das am 13ten d. M. von mir gegebene Wett⸗ 
rennen ſo guͤnſtig aufgenommen worden iſt, fo beabſich⸗ 
tige ich am 20ſten d. M. noch ein zweites und letztes 
u geben. Indem ich dies hiermit bekannt mache, ſor⸗ 
dere ich zugleich alle diejenigen, welche eine rechtliche 
Forderung an mich zu haben glauben, auf, ſich im Laufe 
dieſer Woche bei mir zu melden, weil den 21ſten un⸗ 
widerruflich meine Abreiſe nach Berlin erfolgt. Sonn 
tag den 20ſten 8 uͤbrigens auch noch eine 

im Circus ſtatt. 
9 * A. Guerra. 
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Menagerie. 


Da der neue Wagen fuͤr den Elephanten noch nicht 
fertig geworden und ſo meine Abreiſe hindert, ich auch 
von mehreren hochgeſtellten und geachteten Perſonen zu 
noch einigem Verweilen in hieſiger Stadt aufgefordert 
worden bin, ſo zeige ich hiermit ergebenſt an, daß meine 
große Menagerie noch dieſe Woche hier verbleiben wird. 

J. Po lit o. 


Am 10ten d. betraf mich das große Ungluͤck, mein 
Alles in wenigen Stunden durch Feuerflammen vers 
zehrt zu ſehen. Ich kann nicht Worte finden, dem 
Herrn Landrath v. Poſer, meinen Herren 
Nachbaren, Gönnern und Gemeinden nicht nur 
für das ſchnelle Herbeieilen, für die angeſtrengteſte freund: 
ſchaftlich geleiſtete Hilfe, ſondern auch für die innigſte 
Theilnahme an meiner traurigen Lage den herzlichſten 
Dank darzubringen. Dieſe freundſchaftlich herzliche 
Theilnahme wird aus meinem, meiner Frau und Kinder 
Herzen nie verloͤſchen. 

Karauſchke den 12. Maͤrz 1836. 

D. Langner. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den 16ten Maͤrz, Abends Punkt 6 Uhr 
wird Herr Oberlehrer Gebauer Verſuche uͤber Waͤrme⸗ 
ſtrahlung mittelſt der von Nobili und Melloni zur Ent 
deckung kleiner Temperaturunterſchiede konſtruirten ther⸗ 
melektriſchen Säule anſtellen und der Seeretair d. S. 
uͤber die Organiſation der von ihm im foſſilen Zuſtande 
entdeckten Bluͤthe ſprechen. 


Gewerbeverein. 


Techniſche Chemie: Heute Dinſtag den 15. März 
Abends 7 Uhr. Sandgaſſe No. 6. 


Gewerbeverein. 3 
Abtheilung für Holzarbeiten und Bauweſen: Morgen 
Mittwoch den 16. März. Abends 7 Uhr. Sandgaſſe No. 6. 


Sicherheits ⸗ Polizei. 5 
Steckbrief. Der wegen Diebſtahls zur Haft ges 
brachte, unten ſignaliſirte Schmiedegeſelle Auguſt Schaar 
iſt in vergangener Nacht, obwohl geſchloſſen, mittelſt ge— 
waltſamen Durchbruchs aus dem hieſigen Stockhauſe 
entwichen. Alle reſp. Polizeibehoͤrden werden demzuüͤ⸗ 
folge dienſtergebenſt erſucht, den ꝛc. Schaar im Dr 
tretungsfall feſtnehmen und an uns abliefern zu laſſen. 
Reichenbach den Iten März 1836. 
Der Magifeat 
Signalement. Geburtsort, Reichenbach in Schle⸗ 
ſien; Aufenthaltsort, desgleichen; Religion, katholiſch; 
Stand, Schmiedegeſelle; Alter, 21 Jahr; Größe, 
5 Fuß 5 Zoll; Haare, blond; Stirn, frei, Augenbrau⸗ 


nen, braun; Augen, blaugrali; Naſe, länglich; Mund, 
gewoͤhnlich; Zaͤhne, geſund; Bart, im Entſtehen; Kinn, 
ſpitz; Geſichtsfarbe, blaß; Geſichts bildung, laͤnglich; 
Statur, mittel; Sprache, deutſch; beſondere Kenn⸗ 
zeichen: etwas pockennarbig und Spuren von fruͤhe⸗ 
vem Kopfgrind. 

Bekleidung: gruͤntuchener Rock, zeugene Weſte, 

grautuchene Hoſen, fahllederne Stiefeln, blautuchne Muͤtze. 


Bekanntmachung 
wegen oͤffentlich meiſtbietenden Verkaufs verſchiedener 


Brennhoͤlzer auf den Ablagen zu Stoberau, Tſchöͤplo . 


witzer Binde und auf der Jeltſcher Ablage. 

Auf der Koͤnigl. Jeltſcher Holz⸗Ablage ſollen Mo n⸗ 
tag den 21ſten März e. eirca 2800 Klaftern har⸗ 
tes und weiches Brennholz und auf der Ablage zu 
Stoberau Dienſtag den 22ſten März e. circa 
3000 Klaftern hartes und weiches Brennholz, oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. Kaufluſtige werden hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Licitations-Bedingungen 
in unſerer Forſt⸗Regiſtratur im Regierungs⸗Gebaͤude waͤh⸗ 
rend der Dienſtſtunden eingeſehen werden koͤnnen, dies 
ſelben auch vor Anfang der Licitation den Kauſluſtigen 
werden vorgelegt werden. Bei annehmlichen Geboten 
wird den Kaͤufern der Zuſchlag ſofort ertheilt werden. 

Breslau den Aten März 1836. 

Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und directe Steuern. 


Bekanntmachung. 5 
Verkauf von Brennholz auf den Oder-Ablagen. 
Es ſollen auf den Oder⸗Ablagen zu Stoberau und Klink 
und zwar: 5 - 
zu Stoberau zu Klink 


41 Klaftern 781 Klaftern Weisbuchen, 
1815 = I 5 13835 Klaftern Rothbuchen, 
474 P 4 Klaftern Eſchen, 
33535 . 144 Klaftern Birken, 
4504 . 3197 Klaftern Erlen, 
1333} 16054 Klaftern Kiefern, 
8135 . 1944 Klaftern Fichten 
Scheitholz, und eine Quantität von ungefähr 100 Klaf⸗ 


tern hartes und weiches Gemengt und Aſtholz, oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu der 
Termin auf den 23. März d. J. anberaumt iſt. 

Kaufluſtige wollen ſich daher in dieſem Termin Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr im Floͤßamts⸗Hauſe zu Stoberau 
einfinden und ihre Gebote vor dem Commiſſarius Res 
gierungs- und Forſt⸗Aſſeſſor Krauſe abgeben. 

Die Bedingungen werden im Termine bekannt ger 
macht werden, in welcher Beziehung bemerkt wird, daß 
der Ate Theil der Kaufgelder im Termine als Angeld 
erlegt werden muß. x 

Oppeln den 26. Februar 1836. i 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domafnen, Forſten und direkte Steuern, 


— 


Bekanntmachung. 

Das auf der Kloſterſtraße in der Ohlauer⸗Vorſtadt 
No. 66. des Hypotheken⸗Buchs, neue No. 53. bele⸗ 
gene, nach dem Materialien⸗Werthe 9900 Rthlr. 23 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 10,711 Rthl. 
21 Sgr. 8 Pf. abgefchägte Haus nebſt Hof und Gar⸗ 
ten, ſoll in termino den 17ten Juni 1836 
11 Uhr in unſerem Partheien-Zimmer ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein ſind 
in der Regiſtratur einzuſehen. Zugleich werden alle un⸗ 
bekannten Real⸗Praͤtendenten mit der Warnung vorge⸗ 
laden, daß ſie bei ihrem Ausbleiben mit ihren etwani⸗ 
gen Anſpruͤchen an das Grundſtuͤck ausgeſchloſſen und 
zu einem ewigen Stillſchweigen werden verwieſen 
werden. Breslau den 10ten November 1835. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


einn 
In der Häusler Gottlieb Klingaufſchen Concurs⸗ 
Sache von Thiergarten ſteht zur Vorlegung des Diſtri⸗ 
butionsplanes und eventualiter zur Vertheilung der 
Maſſe auf den 21ſten April e. Vormittags um 
10 uhr in unſerm Amts,Locale hieſelbſt Termin an, 
welches wir hiermit im Intereſſe der unbekannten Gläw 
biger zur oͤffentlichen Kenntniß bringen. 
Naumburg / A. den 1. März 1836. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
each 
Das unter landſchaftlicher Sequeſtration ſtehende Gut 
Roswadze, Neuſtaͤdter Kreiſes, ſoll im Wege der 
Öffentlichen Licitation an den Meiſtbietenden auf drei 
oder mehrere Jahre verpachtet werden. Cautionsfaͤhige 
Pachtluſtige werden daher eingeladen, ſich in dem auf 
den 22ſten Maͤrz d. J. Vormittags um 
10 Uhr anberaumten Bietungs⸗Termine in dem hieſi⸗ 
gen Landſchafts⸗Hauſe einzufinden, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben und Falls dieſe fuͤr annehmbar befunden werden, 
ſodann den Zuſchlag der Pacht zu gewaͤrtigen. Die 
diesfaͤligen Bedingungen koͤnnen in loco Roswadze 
eingeſehen werden. 2 
Ratibor den 23ſten Februar 1836. 2 
Directorium der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Reis witz. f 
Bekannt mach un g ; 
Bei der bevorſtehenden Theilung des Nachlaſſes des 
hieſelbſt am Aften November 1829 verſtorbenen Buch⸗ 
halters Johann Thiele werden alle bis jetzt unbe⸗ 
kannte Nachlaß⸗Glaubiger nach Vorſchrift des §. 137. 
Tit. 17. Thl. 1. des Allgemeinen Landrechts hierdurch 
aufgefordert, ihre etwanigen Forderungen ſpaͤteſtens bin⸗ 
nen 3 Monaten bei uns anzuzeigen und geltend zu 
machen; widrigenfalls mit Ablauf dieſer Friſt und nach 
erfolgter Theilung ſich die etwanigen Erbſchaftsgläubiger 
nur an jeden Erben nach Verhaͤltniß feines Erhantheils 
halten koͤnnen. f 
Schimiſchow bei Groß⸗Strehlitz den 5. März 1836. 
Das Grichte, Amt der Herkſchaſt Schimiſchow⸗ 
1 


Subhaſtations Anzeige. 

Die zu Michelsdorf, Waldenburger Kreiſes, belegene, 
gerichtlich auf 12,172 Rthlr. 25 Sgr. 10 Pf. taxirte 
Gottfried Krebs ſche Erb- und Gerichtsſcholtiſei No. 1 
ſoll erbtheilungshalber in termino den 15. Septem⸗ 
ber d. J. Nachmittags 3 Uhr an Ort und Stelle 
im Wege nothwendiger Subhaſtation verkauft werden. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein iſt an der 
Gerichtsſtaͤtte einzuſehen. 

Waldenburg den 16. Januar 1836. 

5 Das Gerichts-Amt von Michelsdorf. 


Fortſetzung der Kleider⸗ 
Verſteigerung. 
Mittwoch den 16ten d. Vormitt. von 
9 Uhr an, werde ich Albrechts: Straße 
im deutſchen Haufe die Verſteigerung gu: 
ter Herren- und Damenkleider fortſetzen, 
wobei verſchiedene neue Sachen mit vor⸗ 


kommen. 2% 
Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


Große Auction 
von Galanterie⸗, Bijouterie⸗ und 


kurzen Waaren. 

Mittwoch den 16ten Marz fruͤh um 9 Uhr und 
Nachmittags 2 Uhr und folgende Tage werde ich Ohr 
lauerſtraße im Gaſthofe zum blauen Hirſch ein Partie 
oben bemerkter Waaren gegen baare Zahlung meiftbie 

tend verſteigern; wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen 
werden. Pieré, Auctions⸗Commiſſarius. 


Brauerei ⸗ Verpachtung. 

Das wohl eingerichtete Brau⸗Urbar zu Peterwitz bei 
Jauer nebſt Billard und Kegelbahn iſt noch zu verpach⸗ 
ten, und den erſten April dieſes Jahres anzutreten. 
Pachtluſtige wollen ſich daher bald bei dem betreffenden 

Wirthſchafts⸗Amte melden. 


Der bedeutende Brauerei- und Branntwein⸗Urbar in 
Deutſch-Leipe, 2 Meile von Grottkau und 2 Mei⸗ 
len von Brieg, ſoll von Johanni ab, verpachtet werden, 
wozu ſich Cautionsfähige Mittwoch den 23ſten März 
auf dem herrſchaftlichen Schloſſe in Oſſeg bei Grottkau 
einfinden und daſelbſt auch vorhero die Bedingungen 

ahren koͤnnen. 
ehren Saamens Hafer und Gerſte verkauft das 
Dominium Oſſeg bei Grottkau. 

Anzeige 
In der Kalkbrennerei zu Reichenſtein und Weißwaſſer, 
iſt friſch gebrannter Mauer- und Acker⸗Kalk zu dem 
herabgeſetzten Preiſe à 4 Sgr. 2 Pf. für den Bres⸗ 
lauer Scheffel in jeder beliebigen Menge zu haben. 
Bei größerer Abnahme wird der Preis noch ermaͤhigt. 


£ * 


Bekanntmachung. 2 25 
Meine zu Olbersdorf, + Meile von Frankenſtein, 
belegenen Grundſtuͤcke, beſtehend ; 
1) aus der Erbſcholtiſei nebſt Regalien, 
2) einer halben Hube Acker nebſt Zuſtucten, 
und 3) einem 14 hubigen Bauergute, 
bin ich Willens im Ganzen oder auch theilweiſe zu ver⸗ 
kaufen. Etwanige Kaufluftige koͤnnen ſich daher in Ans 
ſehung der Kaufsbedingungen, bei mir perſoͤnlich mel⸗ 
den, wobei ich nur noch bemerke, daß auf Verlangen 
3 der Kaufgelder auf den Grundſtuͤcken ſtehen bleiben 
koͤnnen. f 
Zugleich mache ich noch bekannt, daß die meiner 
Gaſthofsbeſitzung wegen in der Schleſiſchen sub No. 302. 
v. J. und No. 2. d. J. in den Breslauer Zeitungen 
aufgenommenen Anzeigen als aufgehoben zu betrachten 
ſind. Olbersdorf bei Frankenſtein den 24. Febr. 1836. 
Wenzel Broſig, Erbſcholtiſei⸗Beſitzer. 
f Bekanntmachung. 
Das Herannahen des Frühjahres for- 
dert uns auf, 
uns allen Denjenigen, 
welche gesonnen sein möchten, 


Landgüter in Schlesien 
und den angrenzenden Provinzen anzu- 
kaufen oder gegen 

andere Besitzungen einzutauschen, 
zur Nachweisung sehr schöner einträglieber 
und preis würdiger Güter 

jeglicher Grösse 

nicht nur in der Nähe von Breslau und in dem 
reizenden Gebirge, sondern auch in allen an- 
dern fruchtbaren Gegenden Ober- und 
Nieder- Schlesiens und der angrenzenden Pro- 
vinzen unter den annehmbarsten Zahlungs-Moda- 
litäten zu empfehlen. 

Zugleich ersuchen wir die resp Herren 
Gutsbesitzer, welche die Absicht haben, 
in Verkäufe, Verpachtungen oder Ver- 
tausch ihrer Güter einzugehen, uns geneigtest 
mit diesen Aufträgen zu beehren, da es für 
uns nur wünschenswerthsein kann, dem 
resp. kauflustigen Publikum mit einer Auswahl 
dienen zu können, wodurch es uns auch zeither 
gelu, gen ist, so manchen Abschluss zur Zufrie- 
denheit unserer verehrlichen Committenten zu 
Stande zu bringen. r 

Dureh reelle, solide und billige Bedienung das 
in uns gesetzte Vertrauen zu reehtfertigen, wird 
jederzeit die Riehtsehnur unserer Handlungsweise, 
das Ziel unsers Bestrebens sein. 

Jede gewünschte Auskunft und Abschrift der 
Anschläge wird von uns kostenfrei ertheilt. 

Breslau jm März 1836, 

Anfrage- und Adress-Bureau im alten Rathhause 
(leine Treppe hoch). 


Dbftbäume zu verkaufen. 


Die Herrſchaft Conradswaldau, Schweidnitzer 


Kreiſes, hat 70 Schock verſetzbare, veredelte Obſtbaͤume 
und zwar vorzuͤgliche Sorten von Aepfel, Birnen und 
Kirſchen zu verkaufen. Die Preiſe find bei dem dorti⸗ 
gen Wirthſchafts⸗Amt, das den Verkauf beſorgt, zu er⸗ 
fahren. Kunzendorf den Iten März 1836. 3 
Die Landgräflih zu Fuͤrſtenbergſche Guͤter⸗Direction. 
Loe fer 


Das Dominium Bruſtave hat zu verkaufen: zwei 
junge Stammochſen, 10 Stuͤck junge Zugochſen, 20 Stuͤck 
Staͤhre, 200 Stück veredelte Aepfelbaͤume, 200 dergl. 
Kirſchbaͤume, 1000 Stuͤck Kaſtanienbaͤume, 200 alte und 
junge Eichen, 2000 Schock Birkenpflanzen, 2000 Schock 
Erlenpflanzen, 10 Fuder ausgetrocknete Birnbaumbretter, 
300 Klaftern Eichen, Birken und Kiefern -Holz, 60 Schock 
Schilfſchoben und 2 Scheffel weißen Mais. 


Auf dem Dominium Sibiſch au, ohnweit Breslau, 
ſind 400 Scheffel Kartoffeln zu verkaufen. 2 


Das Deminium Reichen bei Namslau ſucht einige 
Schock hochſtaͤmmige Pflaumenbaͤume zu kaufen. 


Vom 1. April ab ſtehen auf dem Dom. Rathen, 
Glaͤtzer Kreiſes, 126 Stuͤck mit Koͤrnern fett gemaͤſtete 
Schoͤpſe zum Verkauf. 


Schaafvieh- Verkauf. 
ler Bei dem Dominio Schrebsdorf bei Frans 
kenſtein ſtehen 150 Stuͤck Mutterſchaafe zum Verkauf. 


Sommer⸗Ruͤbſen 
zu Saamen, bei dem Dom. Gros burg bei Strehlen 
zu haben. 

Ich bin geſonnen mein in gutem Zuſtande befind⸗ 
liches Fuhrwerk im Ganzen oder getheilt zu dem billig⸗ 
ſten Preiſe zu verkaufen. Kaufliebhaber erfahren bei 
mir zu jeder Zeit das Naͤhere. a 

Ferdinand Vogel, in Frankenſtein. 
SSK 
Ein ſehr modern gearbeiteter Flügel, Goctavig S 
mit Pedal, von ſehr angenehmen Ton, ſteht zum — 
Verkauf Albrechtsſtraße No. 9. Das Naͤhere im 8 
G Kuͤrſchner⸗Gewoͤlbe. ®» 
DDs reset 


Ein Badeſchrank s 


beſonders gut und zweckmaͤßig eingerichtet, iſt verände⸗ 
lungshalber zu verkaufen, Tauenzien⸗Straße Nro. 34. 


parterre. 

a E. Joachims ſohn, 
Bluͤcherplatz No. 18, eine Treppe hoch, 
neben der Koͤnigl. Commandantur, 
dahlt fuͤr Gold und Silber, Geldſorten, Treſſen, ſowohl 

t als plattirt, die angemeſſenſten Preiſe. 
Auch ſind daſelbſt neue Silber ⸗Geräthe billig zu haben. 
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ELLELLEELEELEELLLLLLLELL LER LEE LELLLEEE 
Ausverkauf von Bändern 


in der 
Damen: Put = Handlung von 
Marie Günther, 
Elifabeth = Straße No. 15, 
eine Stiege. 8 
cee Scece cee eee See SN 
Aus verkauf. f 
Da wir das Meubel Magazin am Ringe Nro. 50. 
aufgeben und die Wohnung anderweitig vermiethen, ſo 
haben wir einen Ausverkauf beſchloſſen, die Preiſe ber 
deutend herabgeſetzt und bitten deshalb um geneigte 
Abnahme. Breslau den 14ten Marz 1835. 
Das Tiſchler⸗ Mittel. 


—ͤ — ee —ää—ͤ 
Zwei ſichere, fuͤr große Geldkaſſen ganz 
geeignete Behaͤlter, g 


ccc ccc cec ccc ccc 
ccc ccc ececceccccest 


wie ſie bereits ſchon in den Annalen von Kamptz im 


Aten Bande, Seite 827, erwähnt find, ſtehen zum fos 
fortigen Verkauf beim Schloſſermeiſter N ; 
Johann Diettrich, Hinterhäufer No. 1. 


Feinſtes Gold und Silber verſchie⸗ 
dener Groͤße, ſo wie Strasburger Halb⸗ 
Gold und gelb und weiß Metall zu Schil⸗ 
dern habe viel vorraͤthig und empfehle 
ſolches zu den billigſten Preiſen. 

D. Kauffmann in Landeshut. 


N 

Da die Witterung dieſes Jahr den Betrieb meines 
Haupt⸗Geſchaͤfts, Vermittelung von Guͤter-Ein⸗ und 
Verkäufen, früher als gewöhnlich beguͤnſtigt, fo erſuche 
ich ein kaufs⸗ und verkaufsluſtiges Publikum hiermit er⸗ 
gebenſt, mich mit Aufträgen geneigteſt bald zu beehren. 
Zugleich mache ich bekannt, daß ich für cautionsfähige 
Deconomen Gutspachten von 10006000 Tthlr. ſuche. 
Ernſt Wallenberg, Guͤter⸗Negociant, 

Ohlauerſtraße No. 58 wohnhaft. 


e, 
Te 18 142 > * 1 


2 1. 5 2 . * 

Die chemiſch⸗elaſtiſchen Streich⸗ 
Riemen 

wodurch das Schleifen der Raſir- und Feder⸗ 
meſſer gänzlich entbehrt werden kann, find wegen 
= Verlegung unſeres Domieils von Meſeritz nach & 
2 Berlin dieſen Markt zum letztenmale in der Bude & 
2 No. 22 der Riemerzeile 8 zu den ber M 
kannten feſten Preiſen zu haben. 
= 5 rn Sohn zu Meſeritz. 
enen, 


* 
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* 
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Fuͤr Gymnafien und höhere Buͤrgerſchulen. 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau ſind zu haben: 
a Dr. C. D. G. Stein s 
kleine Geographie 
fuͤr Gymnaſien und Schulen. 


O.⸗Lehrer daſelbſt. gr. 8. (24 Bog.) 
1836. 20 
Der beklagenswerthe Tod des Prof. Ferd. Hoͤrſchel⸗ 


mann noͤthigte die, für die zeitgemäß fortſchreitende Ver⸗ 


beſſerung dieſes Lehrbuchs, beſorgte Verlagshandlung, 
neue kenntnißreiche und mit dem Schulbeduͤrfniß ver⸗ 
traute Bearbeiter zu ſuchen. — Wie ihr dies gelungen, 
wird ſchon eine fluͤchtige Einſicht dieſer 20ſten Aufl. ber 
kunden. — Auch in der jetzigen Geſtalt wird Stein's 
kl. Geogr. als das reichhaltigſte aller in Schu— 
len gebrauchten geogr. Lehrbuͤcher erfunden wer⸗ 
den. Die Fortſchritte der Wiſſenſchaft und die neueſten 
polit. Veränderungen find ſorgfaͤltig beachtet und die 
geſchichtlichen Notizen bedeutend vermehrt, ſo wie 
die Einrichtung des Druckes ſehr verbeſſert worden. 


Atlas, neuer, der ganzen Erde, 
nach den neuesten Bestimmungen 
für Gymnasien und Schulen, mit 
Rücksicht auf Stein’s geogr. Werke. 
Vier zehnte verm. u. verbess. Aufl. 
in 25 Ch. gez. von Dr. F. W. Streit, 
gest. von H. Leute mann, nebst 7 hist. 
statist. Tab. gr. Fol. 1856. col. 
A Rthlr. 10 Sgr. 
Dieſe Lite Aufl. iſt durch die neue Charte von Hans 
nover, Braunſchweig ꝛc. vermehrt, und durch die neu⸗ 
bearbeiteten Ch. von Frankreich und Suͤdamerika be⸗ 


2 


reichert, ohne Preiserhoͤhung. 


Dr. Karl Job. Hoffmann, method. 
Anleitung zum Ueberſetzen aus dem 
Latein. ins Deutſche und aus dem 

Deut ſchen ins Latein,, gleich von Er⸗ 
liernung der erſten Sprachelemente an, mit 
beſonderer Beruͤckſichtigung der Gramma⸗ 
tiken von Schulz, Zumpt und Rams⸗ 
horn. gr. 8. (17 Bog.) 1836. 20 Sgr. 
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Dessen Grammatikalisches la teinisches 
Lesebuch a 
für Gymnasien, Selbststudium und 
Privatunterrichtmit fortlauf. Be- 
ziehung auf die latein. Schulgram- 
matt. v. O. Schulz, Zumpt u. Rams- 
horn, u. m. besond. Bemerk. ver- 
sehen. gr. 8. 1853. Ar Curs. 20 Sgr. 
2r Curs. 123 Sgr. | 
Hiermit find ſehr zweckmaͤßige Uebungsbuͤcher von den 
untern bis fuͤr die mittlern Gymnaſialklaſſen gegeben, 


die der weiteſten Verbreitung und Empfehlung der geach⸗ 
tetſten Schulmaͤnner ſich erfreuen. 


Reinhardt, Conrect. Dr. H. F., die 
Analogieen der von Buttmann in 
der Schul: Grammatik aufgeführten 
unregelmäßigen griech Verba, zwei 
Tabellen, für die Zte Oymmaf. : Klaſſe. 
Roy. Fol. 1836. Schreibp. 61 Sgr. 

Bei den hoͤchſt billig geſtellten Preiſen dieſer Schul, 

bücher gewähren wir auf 24 ein Freiexemplar. 
J. C. Hinrichsſche Buchhandlung in 
Leipzig. N 


Einladung zur Unterzeichnung. 


Geſchichte 


des 


Hauses Mabs burg 


bis zum Tode Kaiſer Maximilian's I. 
von dem Fürſten E. M. Lichnowsky⸗ 
N erdenberg, 
in 10 Baͤnden in gr. 8. Wien, mit Kupfern und 
Karten, jeder Band à 2 Rthlr. 20 Sgr. 


Dieſes hoͤchſt wichtige Geſchichtswerk uͤber das Be, 
kuͤhmte Geſchlecht wird dem Geſchichts freunde und For⸗ 
ſcher eine um ſo willkommnere Gabe ſein, da es ſich 
ausfuͤhrlich uͤber dieſe noch wenig beſprochene Epoche 
verbreitet und dem durchlauchtigen Herrn Verfaſſer 
Quellen zu Gebote ſtehen, welche noch nie benutzt wurden. 

Drei Bande find bereits im Manuſcript vollendet; 
der ifte fol im Sommer d. J. erſcheinen. Zur Be 
ſorgung geneigter Aufträge empfiehlt ſich beſteus 


Wilh. Gottl. Korn, 


Schweidnitzerſtraße No. 47 in Breslau. 


Bis zum öten April a. o. wohne ich noch in der 
Oder⸗Straße No. 24. und von hier aus in Kühen 
der Neuen⸗Gaſſe und Ohlauer-Straße No. 16. 

Thierarzt Muͤller. 


auf der 


* 


8 


Subfi criptione⸗Anzeige 


Wilh. Gotil. Korn 


in Breslau, 
auf das Werk: 


Chroniken 
Grafschaft Glatz, 


oder Materialien zu einer vollſtändigen Ge⸗ 
ſchichte derſelben, aus den aͤlteſten Urkunden 
5 . en 
Joſeph b gler ö 
. 11 Ullersdorf in der Grafſchaft Glatz. 


Glatz. ato. In Heften à 6 Sgr.; das iſte Heft iſt 
bereits erſchienen; ausfuͤhrliche Anzeigen ſind gratis 
zu haben. 

..... OL ILLHILIENLILUENTOHTT 

Weibliche Kleidungsſtuͤcke 
von allen Gattungen und Zeugen, werden für alle 3 
Jahreszeiten, nach den neueſten und beliebteſten 
Moden raſch, gut und ſauber angefertigt, und zwar: 
ein Kleid nach Verhaͤltniß fuͤr 15 bis 25 Sgr. 
einen Oberrock nach dto. für 20 Sgr. — 1 Rtlr. ꝛc. 
um geneigte Beachtung und ſchaͤtzbare Auftraͤge 
bittend, empfiehlt ſich zu Vorſtehendem ergebenſt 
Wittwe Reiche 

Ohlauer⸗Straße in 2 goldnen Löwen No. 79. 

im Hofe 2 Treppen. 5 
FFF 


Gemalte Rouleaux, 


erhielt ich in großer und ſchoͤner Auswahl, und em⸗ 
4 — dieſe zu den billigſten Preiſen. 


. B. Strenz, 


am Ringe No. 24 neben der fruͤhern Acelſe 
8 


Macaſſar⸗Pommade, 


den Haarwuchs Außerft ſtaͤrkend und das Grauwerden 
8 9 Ehina-Pommabde, um das Ausfallen 
der Haare zu vermeiden, fo wie Pommade aus reis 
nem Rindermark in den feinſten Blumen ⸗Geruͤchen ſtets 
friſch bei 


Bötticher & Metzenthin, 


Parf. Fabrick, Ring, Riemerzeile No. 23. 


Das Braunſchweiger und Gothaer Wurſtlager von 
dem Wurſtfabrikanten Gotthilf Schafft aus Gotha iſt 
auf dem Naſchmarkt, die zweite Bude, von der Modes 
Handlung des Herrn Sachs geradeuͤber. 


x 


NUNENKRCATHKRUNKNTUTHTHKHLHKNT 
E 


Sers ne EEE EAN ATB ＋. N 
* Markt ⸗ Anzeige. 
Allen meinen geehrten Kunden und Abnehmern 
$ zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich auch zu dies 
ſem Markt wieder mit einer großen Auswahl 
ſriſcher und guter Pfefferkuchen und Conditor⸗ 
Waaren verſehen bin, und hoffe, daß die Güte 
der Waaren jeden meiner geneigten Abnehmer voll⸗ 
kommen zufrieden ſtellen wird. Auch gebe ich 
2 bei Pfefferkuchen wieder den bekannten Rabatt. 
F Der Stand meiner Bude iſt wie immer auf 
4 der Riemerzeile, dem Hauſe des Herrn Brach⸗ 
vogel gegenuͤber, und iſt mit meiner Firma be⸗ 
2 zeichnet. A. W. Boͤſe, 
Conditor und Pfefferkuͤchler aus Militſch. 
rRNA eO RR 3.8. % l 3. 


Joh. Alb. Ut interfeld, 
Bernſteinwaaren⸗Fabrikant, 


aus Danzig, 

empfiehlt ſich zu dieſem Jahrmarkt mit einem wohl 
aſſortirten Lager von ſauber gearbeiteten Bernſtein⸗Sachen 
fuͤr Herrn und Damen, als: Perlen von durchſichtiger 
Farbe, wie ebenfalls von matten Bernſtein, Damen- 
Kollis, Damen- Etuis, Riechflaͤſchchen, Nadelbuͤchſen, 
Tambour -⸗Etuis, Fingerhuͤte, Ringe, Medaillons, Ohr⸗ 
gehaͤnge verſchiedener Facon, Buſennadeln, Herzen und 
Kreuzen, Zwernknaͤulchen, Zwirnwichſer, Prickel, Elfen: 
maaße, Strickſcheiden, diverſe Loͤffel, Balſamdoſen, Salz⸗ 
und Pfefferfaͤßchen, Cruziſixe, Ohrloͤffel ꝛc., ferner Che 
mifett- und Hemdeknoͤpfchen, ganze Pfeifenroͤhre, Schach⸗ 
ſpiele, tuͤrkiſche Mundſtuͤcke, Cigaropfeifen, Cigaroſpitzen, 
Auſſatz und Aufſchraubeſpitzen, Whiſt⸗ und Boſton⸗ 
marken, Weingläfer, Tabacksdoſen, Petſchafte %., wis 
auch Lack Bernſtein und Raͤucher⸗Bernſtein. Auch ſind 
die eleganteſten Sachen, welche im vorigen Markte von 
einem geehrten Publikum gewuͤnſcht wurden, auf das 
vollkommenſte vorhanden. 

Er verſpricht bei reeller Bedienung die billigſten Preiſe, 


7 
| 
2 


und hofft, da das Lager eine bedeutende Auswahl dar⸗ 


bietet, einen guͤtigen Zuſpruch. Noch bemerkt er, daß 
ſelbſt Gegenstande von 2 Sgr. ab, bis zu einem Werthe, 
außer dem Schachſpiele, von 30 Rthlr. zu haben find. 
Er verkauft en gros wie auch en detail. Sein Stand 
iſt mit der Fronte nach der Riemerzeile, ſchraͤg uͤber der 
Gold- und Silberhandlung des Herrn Somme (ehe⸗ 
mals Herrn Kießling). Sein Logis iſt Nikolaiſtraße 


im weißen Roß, beim Gaſtwirth Herrn Maͤnnchen. 


5 Große Holſt. Auſtern, 
ſchoͤnen fetten geraͤucherten Rhein⸗ 
Lachs, 
empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt 


0 
Chriſt. Gottl. Muͤller. 


. r- FEAR Hνι 
Anzeige 
DES nn E- VS 


Allen meinen geehrten hieſigen und auswärtigen Kun⸗ 
den widme ich die ergebene Anzeige, daß ich bei dem 
diesmaligen Markte in keiner Bude feil habe, ſondern 
in meinem gewöhnlichen Verkaufs Lokale, Schmiedes 
bruͤcke No. 67. unweit des großen Ringes. Dabei 
empfehle ich mein Waaren⸗Lager von ſelbſt gefertigten 
Wuͤrſten aller Art, geräucherten Fleiſch, Schinken, Speck 
und aller dahin gehörenden Artickel zu geneigten Abs 
nahme, unter Verſicherung der billigſten Preiſe. 

Breslau den 15ten Maͤrz 1836. 


Carl Bong, Wurſtfabrikant, 
aus Berlin. 


— 


Strohhut⸗Niederlage von 
B. Perl junior, Schweidnitzerſtr. No. 1 
empfiehlt ſich ergebenſt mit einem wohl aſſortirten Lager 
der allerneueſten und modernſten Strohhuͤte en gros 


aus den beſten Fabriken Deutſchlands zu den billigſten 
Preiſen. 


Aecht engliſches Bleiweiß (Oxyd) verſteuert und un⸗ 
verſteuert, 

desgleichen feine Silberglaͤtte, 

feinen hellen Magdeburger Leim, 

Tarnowitzer Blei in Molden, 

find einzeln und in Parthieen zu haben 
8 Schmiedebruͤcke No. 54. in Adam und Eva. 
Carl Julius Woltersdorf. 


Fetten geraͤucherten Rheinlachs 
und friſche Flickheringe 


erhielt wiederum und offerirt 


Friedrich Walter, 


Ring No. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


x Frachten * 
fetten geraͤucherten Rheinlachs 


empfing geſtern per Poſt und offerirt 


C. J. Bourgarde, 
Am Ringe iſt eine herrſchaftliche Wohnung von acht 
großen und hellen Piegen mit, auch ohne Stallung 
und Wagenremiſe, von Oſtern ab zu vermiethen und das 
Naͤhere beim Commiſſionair Gramann, wohnhaft Oh⸗ 
lauerſtr. ſchraͤg über dem Landſchaftsgebaͤude, zu erfragen. 


Angekommen e Fremde. 

In den 3 Bergen: &: Müller, Dr. med., von Blu⸗ 
menrode; Hr. Stuckart, Juſtiz⸗Commiſſ, von Rawicz. — 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Fiebig, Kaufmann, von 
Liegnitz. — In der gold. Gans: Hr Becker, Kaufm, 
Leipzig; Hr. Buſch, Kaufm., von Stettin; Hr. Friedländer, 
Kaufm. von Leobſchuͤtz. — Im blauen Hirſch: Herr 
Lepke, Kunſthändler, von Deſſau; Hr Rieſer, Handelsmann, 
von Leimach; Hr. Wienskowie, Kaufm., von Brieg; Herr 
Anſchütz, Kaufm, von Benshauſen; Hr. Fritſche, Fabrikant, 
von Grünberg. — Im Rautenkranz: Hr. Fuchs, Kauf⸗ 
mann, von Oppeln. — Im weißen Adler: Herr von 
Tſchammer, von Schlaube. — Im Hotel de Silesier 
Hr, Menzel, Juſtiz⸗Commiſſ., von Landeshut. — In zwei 

oldnen Löwen: Hr. Gröhling, Kaufm, von Neiſſe. — 

m deutſchen Haus: Hr. Uhden, Oberamtmann, von 
Triebel — Im gold. Zepter! Hr. Nau, Steuerrath, 
von Oels. — In der gr Stube: Hr. Block, Kaufm., 
von Bernſtadt. — In der goldnen Krone: Hr. Hil⸗ 
bert, Kaufm., von Langenbielau; Hr. Thiel, Hr. Gog ere 
Kaufleute, von Wüſtewaltersdorf — Im gold. Löwen: 
Hr. Nippert, Rentmeiſter, von Klein:Delö; Herr Studer, 
Oberamtm., von Gebersdorf; Hr. Leporin, Apotheker, Hr. 
Beyer, Fabrikant, beide von Gnadenfrei; Hr. Graf v. Kos⸗ 
poth, von Schoͤnbrieſe; Hr. Schneevoigt, Hauptſteuer⸗Amts⸗ 
Aſſiſtent, von Goͤrlitz; Hr. Schenk, Kaufm, von Glatz; Hr. 
Wolff, Kaufm., von Liegnitz. — Im weißen Storch 
Hr. Heege, Juſtitiarius, von Gnadenfrei; Hr. Elsner, Hr. 
Cale, Kaufleute, von Wartenberg. — Im rothen Haus: 
Hr. Rückert, Kaufm., von Petersdorf; Hr. Burgheim, Kauf⸗ 


mann, von Glogau. — Im goldnen Hirſchel: Herr 


Lewiſohn, Kaufm, von Poſen; Hr. Roſenberg, Kaufmann, 
von Liſſa; Hr. Dresdner, Hr. Perl, Hr. Reichmann, Hr. Kirch⸗ 
ner, Kaufleute, ſͤmmtl. von Beuthen. — Im weißen Roß; 
Hr. Winterfeld, Bernſteinwaaren Fabrikant, von Danzig — 
An Privat⸗Logis: Hr. Cirves, Juſtiz⸗Commiſſar, von 
eiſſe, Neumarkt No. 38; Hr Seidel, Kaufm, von Gna⸗ 
denfrei, Oderſtr. No. 23; Hr. Cohn, Hr. London, Kaufleute, 
von Liegnitz, Reuſcheſtraße No. 65; Hr. Wiggert, Hr. Fi⸗ 
ſcher, Kaufleute, von Greiffenberg, Reuſcheſtr. No. 64, 


Getreide⸗ Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 14. März 1836, 


Hoͤchſter: Mittler Niedrigſter 

Weizen 1 Rthlr. 12 Sgr. Pf. — 1 Ktblr. 6 Sar. ⸗ Pf. — 1 Rthblr. = Sgr. » Ph 
Roggen s Rthle. 23 Sgr. 3 Pf. — A thlr. 22 Sgr. 7 pf. — „ Rtble 22 Sgr. = Pf. 
Gere „ Athlr. 21 Sgr. Pf. — - Athlr. 20 Sgr. 6 Pf. — - Athle. 20 Sgr. + Pl. 
Hafer s Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — » Ahle 15 Sgr. ⸗ Pf. — = Rehle: 14 Sgr. 6 Pf. 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Korn' ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben. 


Redacteur: Profeffor Dr. Kuniſch. 
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